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T7T . . . ‘. Dommstag, dev 22, St̂ liT lf ‘

Amtlicher Teil.
Ar . 305.
^ Nachdem die Ausführungsanweisung K dem
besetz über die Fleischvcrsorgung vom 18. April
1?22 (Dt. G. Bl . I <5 . 460) erlassen ist, wird Mit der
Zustellung der Erlaubniskarten für . den Blehhandel
“gönnen Der Herr Regierungspräsident , Fleifch-
^Ue Frankfurt a. M ., wird die Zustellung der neuen
Karten durch die Ortspolizeibehorden bewerkstsUigen
^Jen , hauptsächlich aus dem Grunde , damit die
Aückgabe der alten Karten und die Identität de.
Lichtbilder und der eigenhändigen Unterschrift auf
den neuen Karten gesichert sind und die Antragftenet.
laich und ohne Aufschub in den Besitz der neuen
Karten gelangen. „ , , . ..

Die Oi-tspolizeibehörden des Kreises ersuche ich,
dem Schreiben, das demnächst dort emgeht, unter
Knauer Beachtung der gegebenen Geiichtspunkts
fstsiprechend zu verfahren und für die beschleunigte
Zustellung der Erlaubmskarten Sorge zu tragen.

Wiesbaden, den 17. Juni 1922. ^ SanbrQt

Berlin.  20 . Juni . Nach Erledigung einiger ® er[ ^ ' ^Ern ' wird ° srngefttzt ' ^ Nachoem
kleinerer Vorlagen wird der Entwurf über die Ge -H°u-H l namentlich von kommunistl-
treideumkage weiter beraten . , M -ri - ickvr Seite bei den Einzelpositionen die Angriffe aus (

Aba. Diez (Z.) sieht nur m der ^ fte.en Wrr - ! MrMit ^ pei oe worden waren , d.e
lchaft die Möglichkeit, die Produktion der Landwirk- £ Generaldebatte vorgebracht worden
jehaft zu steigern und bittet, die ganze Frage mit . . . . b<;r . gtat  gewilligt unter Ablehnung der,
größter Ruhe und GeschicklichkeitS» behände n. Dre > tzen Kommunisten eiugebrachten Anträge,
Landwirtschaft verwahre sich dagegen, dafz sre allein ■ , , n-e-ô n die Schupo richten,
die Lasten tragen solle. Vielleicht könne die Arbeiter - , *° ^ folgt bic zweite Beratung des. Haushalts
schaft zu den Kosten beitragen, "?dem sie Ueber- , ^ KtMismimsteriu '.ns und des Mrmslerpras »-
ktunüeii leiste deren Ertrag fnr die Getreidebeschas- - . Besprochen werden zunächst Lrnahrungs-
unq verw ndet werden könne. Das Zentrum b°- i » Lindung mit einer Reihe von An¬

halle sich feine Stellung zur Umlagefrage bis zur lAen ber Zwangswirtschaft für
weiteren Klärung vor, lehne aber schon jetzt eme ein- Mehl .und Zucker. .. .
I ~ sKptnfhmn ber Landwirtschaft ao. artw. Meters-  Hochdonn (Soz .) wendet sich
' Ab" D u scke (D. Vpt.): Die landwirtschaft- die Propaganda der landwirtschaftlichen Or-

licken Oraanisationen stehen einmütig aus dem Msationm «egen die Getreideumlage. D.e Land-
Standpunkt . daß die Umlage abgeschafft werden ^ rttchaft dürfe ' nicht willkurstch dre Preise Mschen.

Rr. Zoo.
Zur Beachtung bei Anträgen auf Erteilung von

Sichtvermerken an Ausländer weise ich die Pvli ^ -
^rwoltunqen und Ortspolizeibehorden des Kreises
Ifmit auf den im Ministerialblatt für b,e inn« e
Verwaltung Nr . 23, Spalte 557 bis 560 für 19-2,
^gedruckten Erlaß vom 31. 5. 1922 IV . E. 508, oetr.
Meßwesen, hin. .

Wiesbaden, den 19. Juni 19̂ 2.
^.°Nr. L. 1975. Der Landrat.

MchiamKcher Teil.

Deelin  19 . Juni . Der Antrag aller Par
le.en auf Sicherstellung des aus Anlaß der Be¬
eilung Schlesiens und ' der Abstimmung aus ofteM-
'sthen Mitteln angeschafften Materials , wie Bura-
°'nrichtuugen, Kraftwagen Uiw. wird in allen Dm
Lesungen debatteios angenommen.
... Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfs
"ber die Getrcideumlagc. ^ „n̂ ivückmit-

Abg. Krätzig (Soz .): Die ^ üdwirtscha,
'chkii Organisationen wolle» leme Getmdcun -
«gen.. Sie wollen die Anfrechteryaltung dcs vo
Landbund geleiteten privaten Getreidemonostols. I
privaten Interesse der Agrarier . Für den Reichstag
^nn es keinen Zweifel, .geben, dast «r sich demJegenüber auf die Seite des darbenden -aouev
stellen muß Würde es nach dem Landbund gehen,
A-Nn würde das Brot zum 'Weltmarktpreis von 50
Kork verkauft werden und dl« Acbester mit gron«n
'taniüien buchstäblich hungern musten. Zridem
!«>»> der Landbund keine Gewahr für eine aus-
Kchende Brotverforgung ««ben, denn er ha few
K 'tgiiedcr nicht in der Hand Wir find bemt uw
^ .von der Vorlage vorgeschlageyen 5 Hektar hm
fus Güter m.-t weniger als 10 Hektar von
Umlage freizr,lassen, da sich eure weitere Brower
sturrvng nicht gestatten läßt . Kommt zu der dr
Anden Arbeitsivsigkeit noch die Hungersnot , dann
Aden wir den Zusammenbruch, der m Verbindung
hunint mit dem Bürgerkrieg . Redner beantragt
Festsetzung der Umlage statt aus 2/j auf 4A M >l

61 i 4 > « % 5 ‘Äeunaen Imben aezeiat, daß man Mit der ZwailgALKlLrNd i6->-7",°W
Kene Kreise des Volkes können schon heute da

tatsächlich nicht mehr bezahlen. Rn -n mu«
geholfen werden, aber nicht dadurch, b ^
xandwirtschaft bluteii la,;t. M .t der Umlage n>
As Brot nicht verbilligt. Dl« Regw "ouna der

ÄerbmUUMcn B̂ ^ lkerung üü ^ Brot ^ cherzu.
Landwirt nicht MeMMel 'zur PwdMi °nsste gerung

W u4eW war . Aber auch %
hr  not keine gerechte Verteilung . **)* ; . ß ŝ c

1*  feüBftÄI ■

St °H däß 'di'e Umlage abgeschafft werden
muß Wir verzweifeln noch nicht daran , daß wir
' ! i dem Minister Fehr Verständnis für unsere An-
schauungen sinden werden . Wir wollen ihm 2 Mlili-
onen Tonnen Getreide zur rechten Zeit zur Ver û-
a na stellen. Wir find auch einverstanden, oatz den
^Minderbemittelten das Brot billiger gegeben wird.
Aber man oll der Auswahl der,Minderbemittel¬
ten vorsichtig fein, denn weite Kreise des früheren
Mittelstandes können sich ebenfalls nicht mehr aus¬
reichend ernähren . Die Kosten der Zwangswlrt-
chaft sind gewaltig. Bon dem Brotpreis von 16

Mark geht das nieiste auf Zlransport - und Verwai-
i»nn--kosten. Der Landwirt bekommt nur das alker-
wenA Somit ist eine Verteuerung des Brotes
auf keinen Fall aufzuhalteu.

' Aba T r i schm a n n (Dem.) hofft, daß sich vie
Barteten in dieser schwierigen Frage doch nocy zu-
iammcnfinden werden und daß sich, vielleicht oem
Ausschuß ein neiier Weg öffne. , SeU dem Kriege
iß zuviel Erfassunaspolitik getrieben worden . Da¬
rum ringt die Landwirtschaft nach freier Wut cyaft.
Wenn die Umlage aber nicht zu vermelden ist so»
sie wenigstens so gestaltet werden, daß sie für d ^
Landwirtschaft erträglich wird.

Abg. Dr . Heim (Bnyr . Vp.): Die Vorräte der
vorigen Ernte werden bis tief m den Rovemher
hinein reichen. Ueber die neue Ernte ist noch mn
Urteil möglich. Eine Umlage von ,41- Millionen
Tonnen isi aber eine ganz unsinnige Forderung.
Entgegen dem amtlichen Versprechen, des vorigen
Jahres zum Uebergang zur freien Wirtschaft mrisstn
die Bauern schon setzt damit rechnen, daß die Um¬
lage als dauernde ' Maßnah,ne in Betracht gezogen
wird . Bislang wird hier aber nichts erreicht. Die
Grundlage einer dauernden Einrichtung muß viel¬
mehr sobgerecht bemessen werden, daß die Bauern
die Last nicht allein tragen . Daher darf man den
Hauptinteressenten bei der Pre -soudung die Mit¬
arbeit nicht versagen. Jedenfalls dürfen für den
Brotgetreidepreis nicht politisaze Grunde maßg.b>.nd
sein sondern die Gestehungskosten. Unsere Ernah-
rungskrisis hängt mit der Weltinarktkrists zusammen,
denn eiii Drittel des Brotkorns , das früher auf den
Weltmarkt kam, stammte aus Rußland , und bis Ruß¬
land wieder auserstanden iß, werden Jahrzehnte
vergehen. Dazu kommt, daß setzt seder Einzelne
bandeln will und niemand mehr arbeitet . Als aocr
die letzte Preissteigerung einsetzte, hatten die Bauern
schon zu 90 Prozent ihr Getreide abgeliesert, sodu»
ie also keine Schuld daran treffen kann.

Abg. H c i d e in a n n (K.) wirft den Agrariern
vor daß sie die Gegenrevolution organisieren woll¬
ten ' und die arbeitenden Massen verhungern . Die
Reaierungsvorlage könne das hungernde Volk nicht
bekriodigcn. Die Dentschnationalsn seien unter Fuh-
n , ,a des Judenstämmlings von Gräfe offenbar schon
jetzt' jo verjudet, daß sie gegen den Getreidewucher
nichts zu unternehmen wagten

Die Getreideunilags wird sodann dem Bollv-
wirtschaftsausschuh überwiesen.

Aach Erledigung kleiner Vorlagen vertagt sich
dos Haus auf morgen . Wiesbadener und Bsmel-
mansabkommen, Rheinlandinterpellation.

Wirtschaft' dürst nicht willkürlich die Preise festfetzen.
welche die Bevölkerung in Hunger unü Berzwest-

Statt das Gemeinwohl des Volkes un -luge zu b.-
halten, will man eine Krisis erzeugen. Redner for-
dort die Kommunaloerbande auf, rechtzeitig Le.
ferungsvcrträge zur Kartoffelversorgung abzujchkle
r. hio fynnMIcfen A»uitcinoo Delßen, und schildert die skandalösen Zustände der^

(Dn,l ->: » «» 61. » «»« " -
bünde des Zentrums find gegen die Getreideumlage.
Was will Minister Eevering gegen die dm pom-
merschen sozialdemokratischen Landrate tun , von
denen einer auf das Bolk schoß und die anderen
Amtsaelder für Parteizweck« verwendet haben. Wir
verkennen die Notlage des Volkes nicht. Wir wollen,
daß den Minderbemittelten das Brot verbi.l .gt
werde. Aber angesichts der gewaltigen Preisstei¬
gerungen für Kohlen und Kunstdünger muß der

Umlagcprew ^ rhoh^ werden^ ^ banft  h r̂ Landwirll
ift haft sie im Interesse der Volksernahrunct sln)
M dem Hackstuchlbau als dem Körnerfrucht au
zuqcwandt habe und erwartet , daß eine «unstige
-fh,- foolittt und Gestellung der erforderlichen
Transvortmitte ? ' die Lersorgung der Bev kerung
und Industriezentren sicherstellen werde. Die ~.anü-
wirtsckaft denke nicht an einen Ll«ferst-eik. Aber
die Umlage, welche den Gegensatz. zwischen Stadt
und Land verewigen wolle, lehne sie ab.

Ministerpräsident B,ra u n . Die Preise für
landwirtschaftliche Produkte smd wert mehr^ g -stieaen als die Lohne und Gehalten. Der Wiocr
fand der Landwirtschaft wird zum Schaden für dre
Agrarier selber auslchlagcn . Sie spielen mit dem
Feuer . Die Regierung nimmt den Kampf ach gegen
diejenigen, die 'das Eigeninteresse über das Gemein-

'°^ LaudwÄchaftsminlsterDr. W e n d ° r ff weist
auf die Abnahme der Ueberfchußgebiekem olg« des
Friedcnsvertrages hin. Auch der Viehbestand eaualitativ und quantllativ zuruckgegangen. Lr sei
überzeugt, daß sich auch diese Umlage reibungslos

Abg' J ich g'e ich? nPUSP .) wirft dem Reichs-
landbund Landesverrat vor.

Weitcrberatung Mittwoch.

AM'WAM.
Der Finanzpolitische Ausschuß des »orlnusigen

Reichswirtschajtsrates beriet über den Entwurf eines
Gesetzes über die Ausgabe und Einlösung
o o n Notgeld.  Ein Vertreter des Relchsfmanz-
ministeriums führte aus , durch die Leiftungsfahigkeu
der Münzstätten fei die Versorgung des Verkehr- mit
Kleingeld gewährleistet. Für , Neuausgabe vor
Geldersatzzeichen sei kein Bedürfnis mehr vorhandem
Ein Vertreter des preußischen Hyndel-mmlstmulNS
teilte mit, daß bis zum Mai 1021 m Preußen 47 431
Millionen Mark Notgeld >n Umlauf waren . Nach
«inasbender Beratung wurde der folgende Annag
Bernhard angenommen : ..Zu Smnmelzweckendürfe
solche Urkunden ausgegeben werden, wenn durch
Aufschrift deutlich erkennbar ist, daß es sich Zcht um
Ersatzgeld Handel,." Bis zu.n 30 September 1922

feiste heute soll das Notgeld eingelöft se.n. " . auf

»W .§L'!LL'L.W,F'» IW

'°>t-rung verhungern muö , menn m r
«cht aus Reichsmitteln Las -Brol,verbi g df
Luden, ist die Vorlage »rakti' ch nläi durästuyrva
nd wird niemals die errechnete Ge mdeuml g
u bringen können. Redner schließt: Unseren t °r

P'.lag. uiit dem Handel zusammen eme G«trno
Kerve von 2 Millionen Tonnen sur d ° mmdcrve
A'ttelte Bevölkerung zur Bersugung zu stellen, darf
Ae Negicrung bedau°rliäh>rwelse abgelehnt W

fijfte. Die Richtlinien des Landbundes , in denen z
? " botage der Umlage aufgsfordert werde, ft -en me
Ai-ne Kriegserklärung der Agrarier gegen Bol!
'"d Regiornng . Redner stimmt schließlich der Bor
aße zu, welcbe das Mindestmaß der Foideru

, ,
. Die Weite>heral »ng wird hierauf ans DienstagsOerfr»«.i

Berlin,  19. Juni. Der Landtag
die Beratung des Haushalts des
fort. Hierbei nahm di.e Debatte über
biwZfeler .wieder einen breiten Raum ein „

n-cht gestattet werden dürfen . Minister S e v e r i n g moglicht.
bestreitet, daß die Presse der Linken allein Schuld Der Hansabund zur Zwangsanlerhe.

B e r l I n. Der Hansabund hatte zu einer Aus

ornnflfit der Pflicht aller praktischen Wirtschaft er
Mkräktia mitzuhelfen, damit Staat und Wirtschaft

über diê jetzige Krise lcbens- und entwicklungsfähig
hinweg kämen.

Deutscher GswerkschafksZongretz.
L e i p z i g , 19. Juni . Der elf tj>- de utsche

Gewerkschaftskongreß  wurde heute vor-
mitte « in dem festlich geschmückten großen Saale des
Kooloaifchcn Gartens durch den ersten Vorsitzenden
des Allgemeinen Deutschen
»eioart in Anwesenheit von etwa /OO Deieglerir»

^unf einer großen Aiizahl Ehrengäste ero snet R -
mens der Rclchsregierung begrüßte , -»!>n>,rer
Brauns  den Kongreß und stellte mit Veirledigun«
fest daß das Reichsarbeitsmimslerium und die Ge-
werkickaften überall , wo gewerkschaftliche Grunvsatze
in Frage kommen, reibungslos auf dem Boden ue-
aegcnfe,tigen Vertrauens zufammenarbeiteken. Die
Reichsreqierung fei sich der große» Bedeutung der
Gewerkschaftenfür das Staatsleben bewußt . Der
Minister sprach die 5)offnung aus , daß es der Ge¬
werkschaftsbewegunggelingen möge, die kritftchm
Kragen der Gegenwart so zu losen, daß der Oewerk-

^ickwitsaedanke selbst darunter kemen Schaden leide
L dte Bolksgesamtheit davon Nutzen ziehe. Als
wichtigste Aufgabe bezeichnete er die gewerkschaftliche
Schulung der Massen der neugewonnenen Mitglie¬
der In Bezug aus die Stellung der Gewertschaften
zmn Staat betonte der Minister , daß der Staat nicht
lediglich eine Wirtschaftsorganisation . und noch
weniger eine Wirtschaftsorganisation >m Interesse
eines einzelnen Standes oder einer einzelnen Klasse .
darstelle Das schließe aber nicht aus , daß die Ge¬
werkschaften nach ihrer äußeren Bedeutung einen
entsprechend größeren Einfluß als früher . auf bas
Staatsleben ausübten . Der Minister berührte die
Stellung der Gewerkschaften gegenüber oer 2lr -
beitgeberschast  und sprach die Erwartung aus,
daß bic prinzipiellen Kämpfe um das Koalitwnsrecht
unb den Tarif nicht wieder aufleiben wurden. Eine
neue gelbe Bewegung unter der Arbeitnehmerschaft
müsse wie die alte durch den gesunden Smn und das
Standesbewuhtfeln der Arbeitnehmer überwunden
werden. Der Organksationszwang Mit ungesetzlichen
Mitteln lehnte der Minister ab. Auch dürfe , oer
Kwana zur Gewerkschaft keineswegs eine geistige
Vergewaltigung auf dem Gebieie der Weltanschauung
werden Ms überaus bedenklich für den Gewer -
lckmftsaedanken schien dem Minister die gewisse En >-
buße in der Führung und an der Autorität , die aus
der Ueberspaunung ' des demokratischenGedanken-
infolge der überstürzten Entwicklungen der letzten
'labrc bernihrten . Der Minister scqloß unter ledhaf-
tern Beifall mit dem Wunsche, daß der Kongreß die
schwierigen gewerkschaftlichen Probleine det Losung
um ein Stück näher führen möge.

Eine sächsische Denkschrift über die
Teuerung. s. . . .

Die sächsische Regierung richtete an die Re ch- -
regierung und den Reichsrat eine Denkschrift ub
die zunehmende Teuerung . In der Denkschrift he si
es u. n.: Die ungeheure Teuerung der letsterl
ist durch keinerlei Lohn- und Gehaltserhöhungmehr
völlig auszugleichen. Das bedeutet, d°ß Pne be
ständiae cherabdrückung der Lebensweise der Wi
schastsschwüchen und nur auf Gehalt- oder Lohnver-
dienst Angewiesenen stattfindet. Der Unwille gegen
eine solche ungerechtfertigte Belastung »st daher im
Bolke fast allgemein und droht sich bis zur Erregung
, » steigern, die zu den schlimmsten Befürchtungen
Anlaß gibt. Die Hauptschuld an der übermäßigen
Preistreiberei liegt heute bei den Erzeugern m den
weiten Gebieten der Industrie und Landwirtschaft.
Um die Herabsetzung der Endpreise zu erreichen,
muß deshalb bei den Erzeugern .angefangen werden.
Die Denkschrift befaßt sich in ihren einzelnen Ka¬
piteln zunächst mit den Ursachen der Teuerung und
dann mit der Steigerung der Lebensnuttelpreist , wo¬
bei im einzelnen Abhilfemaßnahmen vorgeschiagen
werden. Bezüglich des Zuckers wird die Wleoerem-
führvng der Zwangswirtschaft für Jnlandszucker ge¬
ordert Bezüglich des Fleisches wird gesagt, daß

in erster Linie auf eine Preissenkung beim p 'eh-
l alter insbesondere bei.» Viehhändler hinzuw.rk n
ist Was Kartasseln und Getreide anlangt , so.« ac
erneut da-. Umlageverfahre» gefordert. Zum « Guß
fordert die sächsisch- Staatsregierung unter Hinweis
wm ! vak ein Schieber- und Wuchertum aller-
übelster Ar sich breit mache und am Marke der Be-

ä nng z hre, daß die Reichsregierung e.nes-
mas die Dinge ko weiter treiben lasse wie bisher,
andernfalls würden schwere soziale Erschuiterungen
und politische Wirrnisse entstehen.

OberWeffsn.
ter aegen ryrcn «oru» . u.w ouv».., »»v W . ..- - . Neupsiagsaogeorvuewr
nnlitärischen Charakter -annahm , mußte ich emgrei- ,Forderungen zusammen. Milliarden ein¬
ten und die Behörden anweisen, sich mit diesen Ber- , Die Zwangsanleihe so diesem Kalender-
-anstaltungen nicht zu identifizieren. Das richte e bnng.en. Ihre volleif wrfito ' » Slcn jum Ici!
nch nicht gegen den Generalfeldmarschall . Die Schuld lahr .ist nicht möglich,, die -- 0 0 m^ sanen können
tEN diejenigen, die es nicht vermochten, die. Hm- iermatz-at werden ; d, 'urMchen V.r, ^
tzruburareise auf ruhigere Zeiten zu verschiobeir. Nicht in dem vorgesehenen 1 » ) : .
SJSU U «! dos Abg. Dr , D.r y a »der!  den.
iDntl .1 über Unterminier ',mg der Diszivun, antwor - Die Derpnfung rna)  i ucrn ünftigcn Zins-
Lfe Minister Seve r ing,  daß die Disziplm ' rwde mutz einheitlich a ŝ ci Dm barbfäbtgteit mufe ju
wesentlich besser geworden sei. Der Haushalt der ,satz gebracht werden . D e . ^ m-k»„ feit»
Shutzpolizei wurde an den Hauptausschuß'wu-HmpuiiQvi iv'ui . v / "f I ' ,
wiesen. In der Spezialdebatte verlangen die«nh 6Nn»,m»nisien die Abickiakkur

halt der ,atz gebracht werde,i. Die v« mer,R feit-
6 über- dem für Staatspapiere geltenden Satz> m Ge -8 i-st

ie Unad- 1gelegt weiden. Eine VorausemscĥKV °„ Merk-
>mq des nünftigerweise nur erfolgen aus Gr r

muyui . .

itziugigen̂ und Kommunisten die lAbschaffung des ,nünftigerweise nur Evaanaenheit ^̂'liegen. Es muh

haltbare Bestimmungen im Gesetz um zn,atz»chcknricht und einen
iviaatsrat fordert.

besonderen.Haushalt fiir
— WeiterberaliMig Dienstag.

Die Aebcrnahme bet  ersten Zone durch ote
Deutschen.

Kattowitz,  20 . Juni . Im deutschen Gebiet
ist aestern die Uebernahme der ersten Zone beendet
worden Vorgestern wurde in Oberglogau unter
militärischen Zeremonien die Fahne der interalliier¬
ten Kommissiondurch die deutsche ersetzt. Die Land-
räte verabschiedeten die Besatzungstruppen , die nach
dem Eintreffen der deutschen Polizei abrückten.
Gestern erfolgte der feierliche Einzug der deutschen
Reichswehr zur größten Freude der Bevölkerung,
die jetzt wieder eine Einheit mit ihrer Heimat bildet.

Kattowitz— polnisch.
. Kattowitz,  20. Juni. Der Flagemvechsel ist

vollzogen und eine rein deutsche Stadt polnisch ge-



t

worden - Es war zunächst em sehr stiller Flaggen¬
wechsel. Zuerst wurde die Polizei übergeben , farblos,

turen frisch erhalten und in eigens dazu hergerichte¬
ten Kalträmnen der Schiffe versandt , sodah es am
Bestimmungsort im wahren Sinne des Wortes blut-mit einem kurzen Appell und sofortiger Uebernahme Best !. . - . ,

des Patrouillendienstes . Allmählich gingen in sehri frisch amommt und dem Konsum zugefuhrt werden
stummem Personaltausch auch die anderen Dermal - ! kann . Daß es inoglich »st, derartiges auszusuhren,
!_ r£,i _ 'tr~  s :„ ot«. ist oin «Trilimnfi hur neueren Kältetechnik . Naartungszweige über . Es war für die .deutschen Be¬
amten schmerzlich, Abschied von Ken alten seit Jahr¬
zehnten besorgten Arbeitsstätien * zu nehmen . Natur-
geniäß reguliert sich der öffentliche Verkehr auf Bahn
und Post nur schleppend . Ernsthafter als diese bei
der Uebergabe eines so komplizierten technischen Me¬
chanismus selbstverständlichen Störungen sind aber
die Unterbrechungen in der Gerichtstätigkeit und der
Berwaltungsposizei . Sehr bedenklich ist schon die
Art und Weise , die leer gewordenen Richterstellen zu
besetzen. Die polnische Verlegenheit ist hier , um
nür eine Kleinigkeit herauszugreifen , beispielsweise
auf den vortrefflichen . Gedanken gekommen , die .Auf¬
gaben der sstegisterrichter durch Notare erledigen zu
lassen, die aber nebenher ihre Privatpraxis weiter¬
führen . Das Grundbuchamt übernimmt der Stadt¬
rat . Die mittleren Beamtenftcllen bleiben , zum
größten Teil unbesetzt . Alk diese kritischen,Empfin¬
den schalten für die Polen aber zunächst aus . In
den Straßen taucht immer stärker die polnische
Ezaska auf . Immer seltener wird die deutsche Post-
oder Bahnmütze . An den Ortseingängen werden

•mächtige Triumphbogen errichtet , die Häuser mit
Girlanden und ' Grün umsponnen , Fahnen und
Wappen,Zeichen aufgesteckt. Als Vorläufer des pol¬
nischen Militärs passieren Autos und Bagage die
Straßen . Die ersten Offiziere , von der Jugend und
einigen übereifrigen Neugierigen gefolgt , sind an-
gekümmen . Die Deutschen üben bisher Zurückhal¬
tung . Hier und da kommt .auch aus .einem deutschen
Geschäftshaus eine polnische Fahne heraus , aber es
ist etwas Regie dahinter . Wenn auch nicht offiziell,
fo find doch durch die einzelnen Organisationen starke
Pressionen aus die Geschäftsleute ausgeübt worden,
sie zum Flaggen und Ausschmücken der Häuser zu
veranlassen . Es wird also bei dem Truppeneinzug
nicht an Ausschmückung mit Fähnchen , Abzeichen,
Erinnerungsplakaten , Ehrenpforten . Festgottesdienst
und anderen äußeren Zeichen der Begeisterung feh¬
len . Dieser Anschein wird aber nicht der Tatsache
entsprechen . Die alteingesessene und nicht durch
starken Zuzug verstärkte Bevölkerung von Kattowü;
ist voller Sorge und Pedenken . Sie flaggt vielleicht
unter äußerem Druck. Bei dem Einzug der neuen
Staatsgewalt werden gerade die eigentlichen Träger
des Wirtschaftslebens , die Großkäufleüte , die In¬
dustriellen und die geistigen Arbeiter , abseits stehen.

Besprechung .zwischen Pvincare
und Lloyd George.

wb Paris,  20 . Juni . Nach einem Bericht
des Sonderberichterstatters der Havas -Ageutur , der
den Ministerpräsidenten Poincare auf seiner Reise
nach London begleitet «, trug die Unterredung zwi¬
schen Poincare und Lloyd George einen herzlichen
Charakter . Sie drehte sich ausschließlich um die
Haager Konferenz und das Reparationsproblem.
Poincare teilte mit , daß er der französischen Dele-
Kation die bereits gemeldete Weisung gegeben habe
die französische Delegation werde im Haag bleiben,
da cs ausgemacht sei, daß die Erörterungen keinen
politischen Charakter trägen und daß die zu behau
delnden technischen Fragen nur ad referendum g«
regelt werden könnten , ohne die Regierungen zu
verpflichten , sodaß jede Wacht .das Recht stabe , die
Stellung beizubehalten , die sie in Genua einge¬
nommen Hobe. Lloyd George Hobe sich von dieser
Enticheidung sehr befriedigt gezeigt . Die beiden
Staatsmänner hätten hierauf eine Aussprache über
das Reparationsproblem begonnen , und diesem
Teil der Unterredung hätte außer Lord Bai ' our,
der während der gesamten Besprechung anwesend
war , auch Sir Robert Horne beigewohnt . Ein - oder
zweimal seien auch die Sachverständigen des
Schatzanites zu Rate .gezogen worden . Die durch den
Mißerfolg des internationalen Anleiheplanes ge
schaffen« Lage sei be-proctzen worden , aber in all
gemeiner Form , da sich die Reparationskommission
augenblicklich damit beichästige , die Finanzkontrolle
in Deutschland zu organisieren , die sich insbesondere
erstrecke auf das Budget (Vermehrung der Ein¬
nahmen und Verminderung der Ausgaben ), au
den Banknotenumlauf und auf die Ausfuhr aus¬
ländische^ Devisen . Das sei eine Angelegenheit , die
man im übrigen nicht in einigen Tagen über¬
stürzen könne . Die inieressierten Regierungen,
nämlich Frankreich , England , Italien und Belgien,
statten sich also späicr über die aus dem Bericht der
Revarationskommifsion zu ziehenden Folgerungen
zu verständigen . Wenn Deutschland sich weigere,
die Kontrolle anzunehmen oder wenn Deutschland
sie umgehe , nachdem es sie angenommen habe,
würde -eine beabsichtigte Verfehlung seinerseits vor-
-siegen und könnten entsprechende Maßnahmen er¬
griffen werden . — Der Havas -Berichterstatter,
dessen Bericht zurzeit in Paris noch nicht vollkom¬
men vorliegi , fügt noch hinzu : Nach dem heutigen
Meinungsaustausch scheint es nicht , daß ernstere
Mißverständnisse befürchtet werden könnten , wenn
die Diskussion dieser Frage sachlich wieder aufg«
nommen werde.

Frankreich erklärt seine offizielle Be¬
teiligung.

Haag,  20 . Juni . Das Ergebnis des gestrigen
Konferenztages ist, daß Frankreich auf der ganzen
Linie feine Rolle als Hemmschuh aufgegeben hat , so¬
weit es sich um geschästsmäßige Regelung der
Haager Konferenz handelt . Der französische Ge
sandte überreichte ein Schreiben dahin gehend , daß
Frankreich sich auf der Konferenz vertreten lassen
werde , aber Wert darauf lege , noch einmal daran zu
erinnern , daß es sich um eine Versammlung von
Sachverständigen als Referenten handle , auch po
litische Fragen ausgeschlossen bleiben müssen . Frank
reich werde evtl , von dem Recht Gebrauch machen,
sich in jedem Stadium der Konferenz zurückzuziehen
falls die Haltung der Sowjetdelegalion die französi¬
schen Abgeordneten irgend wie dazu zwingen sollte

ein Triumph der neueren .Kältetechnik . Nach
Deutschland gelangt von solchem Fleisch leider viel
weniger , als nach anderen Ländern Europas , insbe-
ondcre nach England . Und doch entbehrt das

deutsche Volk , das zur Erhöhung feiner Arbeitskraft
die beste Vollernährung nötig hätte , die Fleisch-
nahrung mehr und schmerzlicher als die anderen»
Länder Europas . Die Reichs - und Landesbehörden,
die Gemeindeverwaltungen , großen Wirtschaftsver¬
bände und Konsumvereine , Großindustrielle und
ganz besonders die -Fleischverkäufer , könnten sich ein
großes Verdienst erwerben , wenn sie Maßnahmen
träfen , um die Bevölkerung -dieses vorzüglichen und
dabei billigen Nährmittels in ausreichenden Mengen
teilhaftig werden zu lassen . In der Stadt Mainz
war in der Zeit , als das hiesige -Fleisch 40 bis 50 M.
und inehr pro Pfund kostete, bestes argentinisches
Rindfleisch für 22 M . das Pfund zu haben . Das
ollte zu denken -geben.

Im Anschluß an die vorstehende Zuschrift teilen
wir noch -eine Meldung des Korrespondenten der
Londoner „Times " aus Buenos Aires ^ mit , wonach
eine deutsche Gesellschaft , die unter Führung von
Hugo Stinnes stehe, mit der argentinischen Regic-
iHng einen Vertrag .unterzeichnet hat , wonach letztere
ich verpflichtet , der deutschen Gesellschaft jährlich
0000 Tonnen Schafsleisch und 60 000 Tonnen

Ochsenfleisch zu liefern . Der Vertrag ist für zwer
Jahre abgeschlossen worden . Die Zahlungen erfolgen
deutscherseits in Waren.

wb Paris,  20 . Juni . Poincare  bcstä
tigte heute abend den Journalisten auf Befragen
den Eindruck hinsichtlich der Herzlichkeit der Be¬
sprechungen in London , den er gestern der Presse
mitgeteilt hatte . Poincare drückte feine Freude aus
über die .ententefreundlichen Kundgebungen , die er
in den Straßen von London bemerken konnte.

Kleine Mkleilungen.
Coblenz . Am Montag sind wieder 450 Mann

der amerikanischen Besetzungstruppen , vorläufig die
letzten Heixnbeförderten , nach den Vereinigten Staa¬
ten zurückgekehrt . Eine größere -Anzahl Frauen
von Soldaten sind mitgereist . Es befinden sich nun¬
mehr nur noch 1200 Amerikaner am Rhein.

Wien . Der amerikanische Finanzier Vanderlip
ist auf seiner diesjährigen europäischen Studienreise
in Wien eingctrofsen . Er wird sich von hier nach
Ungarn und Rumänien begeben und von dort aus
möglicherweise die Türkei -besuchen, um ein Gesamt-
Wd von der wirtschaftsichen Lage Europas zu -ge¬
winnen . ,

London . Dienstag abend traf das Kriegsichls'
„Renown " mit dem Prinzen von Wales an Bord
nach achtmonatiger Weltfahrt wieder in den briti
scheu Gewässern ein.

Haag . -Der Großfürst Pawlowitsch , der Dhron
kandi -dat eines Teiles der monarchistischen russischen
Emigranten , hat sich einige Tage lang im Haag au'
gehalten.

Li«
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Wir erhalten eine Zuschrift , in der die Wichtig¬

keit einer ausreichenden Fleischnahrung dargelegt
•und, da es Deutschland nicht möglich ist, den Bedarf
an Fleisch aus der eigenen Wirtschaft zu befriedigen,
auf einen Weg gewiesen wird , -den -andere Länder
längst und mit sichtbarem Erfolge gegangen sinh . Sie
verschaffen sich ,große Mengen frisches und verhält¬
nismäßig billigen Fleisches aus Ländern , in denen
die Weidenwirtschaft mit großem Matzstabe betrie¬
ben , Vieh in Mengen nngeboten wird und das
Fleisch infolgedessen hei weitem niedriger im Preise
sicht , als bei uns . Soviel niedriger , daß trotz der
-Verteuerung durch die besondere Behandlung und
den weiten Transport des Fleisches und der Ungunst
der Valuta die Preise im Abnahmelande viel gerin¬
ger sind, als die für einheimisches Fleisch . So wer¬
den z. B . in Argentinien täglich Millionen und Aber¬
millionen Stück jungen , gesunden Weideviehs in
Großschlächtereien mit maschinellen Betrieben aufs
denkbar sauberste und hygienisch einwandfrei zum i

Hochheimer Lokak-Aachrichken.
Hochheim . Die Traubenblüte kann als beendet

-betrachtet werden . Der Berlauf war bei günstiger
Witterung ein normaler . Dem heutigen Stande
der Weinberge nach zu urteilen kann bei weiterer
günstiger -Entwicklung mit einem Dreiviertelherbst
ertrage gerechnet werden.

hochheim . Die Empfänger von Unfallrcnten er
halten , soweit die Rente für das Jahr 600 Mark
oder weniger beträgt , ab 1. Juli dis Beträge viertel
jährlich ausgezahlt .' Alle auszuzahlenden Beträge
werden auf volle Mark aufgerundet.

Hochheim . Unser langjähriger verdienter Mit
bürger und Zollamtsvorstcmd des Zollamts I Hoch
heim a . M ., Herr Oberzollsekretär Hosmanii,  ist
mit Wirkung von , 1. 4. 1922 ab  zum Zollinspektü!
befötdert , gleichzeitig unter Bersetzung an das Haupt
zollamt Börfenstrcche in Frankfurt a . M . mit der
Prüfung der Tavat - und Weinsteuerbetriebe und
Ueberwachung der unlauteren Machenschaften
diesen Gewerbebetrieben beauftragt worden.

Hochheim . Dem Stenographenvereiu „Gabels
berger " Hochheim gelang es bei dem Bezirtswett
fchreiben am 11. d. M . in Mainz , an welchem sich
vom Verein 16 Mitglieder beteiligten , bei starker
Konkurrenz 2 Ehren -, 5 erste , 4 zweite und 2 dritte
Preise sowie eine lobende Erwähnung zu erringen
und zwar in 180 Silben Frieda Herbst Ehrenpreis,
Anny Herbst 1. Pr .; -in 160 Silben Nit . Würau
1. Pr .; in 120 Silben Maria Hannapel Ehrenpreis.
Maria Schreiber 1. .Pr ., Loni Siegfried 2,  Pr ., Nit
Messer 3. Pr . ; in 100 Silben Käthe Fritze ! 2. Pr . ;
in 80 Silben Maria Willms 1. Pr ., Karl Idstein
1. Pr ., Karl Keim 2. Pr ., Elisab . Frankenbach 3. Pr.
in 60 Silben Irene Schleuning 2. Pr . Hulda Willms
lobende Erwähnung.

* Die Bundesratsverordnung vom 11. 12. 1916
über die Ersparnis von Brennstoff - und Beleuch-
tungsmitte -lu wird in -Kürze aufgehoben werden
Damit treten auch die reichsrechtsichen Bestimmungen
über die Lichtreklame außer Kraft . Die Zuständig¬
keit der Länder auf diesem Gebiet wird wiederher
gestellt . Die Länder werden ihrerseits Anorünun
gen erlassen , um -Auswüchsen in der Lichtreklame
oder in dem Beleuchtungswesen entgegenzutreten
In -beteiligten Kreisen wird empfohlen , aus diesem
Grund kostspielige Neuanlagen zu vermeiden , da
deren Ausnützung etwaigen späteren -Verboten der
Länder zuwiderlaufen oder solche nach sich ziehen
könnte.

Wiesbaden . Wenn auch die Wiesbadener Ver¬
anstaltungen zum N e i ch s a rb e i t e r f p o r t t a
am Sonntag unter dem Witterungsumschlag litten,
so nahmen sie doch unter zahlreicher Beteiligung
namentlich der .Landvereinc einen frisch-fröhlichen
Verlauf . In geschlossenem Zuge rückten um 3 Uhr
die Turner , Leicht - und Schwerathleten , Wander¬
gruppen mit Mandolinenbegleitung , Radfahrer und
Jugendlichen beiderlei Geschlechts am Kurhause an
und gruppierten sich zu einem prächtigen , durch
Banner und Fahnen belebten Bilde . Ein ausge¬
zeichnet gelungener Massenchor der Arbeitergesang¬
vereine und eine anfeuernde Ansprache des Orts-
kartellvorsitzenden Dörner leiteten die Veranstal¬
tungen ein , die - auf dem Kurhausplatz exakt ge¬
fahrene Reigen der Radfahrer und Massenfrei-
übungen und anschließend im Kurgarten volkstüm¬
lichen Sport aller Art brachten . Die kunstsportlichen
Darbietungen am Abend im Kurgarten bestanden in
exakt ausgeführten Freiübungen der Jngendriege,
ferner Kunst -, Pyramiden - und Reigensahren auf
dem Rad , Kürturnen am Barren , allerliebste Tanz-
vorführungen . mit Zupfgeige der Wanderabteilung,

Versand nach Europa vcrabeiiet . Das Fleisch turnerische Pyramidenstellungen und ganz hervor-
wird durch besondere Behandlung in Tieftempera - ragende Stabübungen der gxrauenriege . Mit einem

Fackelschwingen hinter dem Kurhausweiher schloß
gegen ' 10 Uhr das in allen seinen Teilen gelungene
Fest.

fc Schwurger  ich t. Am Montag begann
die dritte diesjährige S .chwurgerichisperiode . Sic
wird diese Woche in Anspruch nehmen . Als, -erste
Sache stand zur -Verhandlung die Anklage gegen
den Handlungsgehilfen Richard Birlenbach , g-sb.
1898 zu Biebrich , wegen Raubes . Dem Kontoristen
August Müller , der bei den Gailwerten in Biebrich
angestellt ist und jeweils Freitags von der Bank
die' Lohnbeträge holt , war am 8. April 1921 , mittags
11.30 Uhr eine Ledertasche entrissen worden . Der
Räuber hatte -ihm einen Revolver vorgehalten , war
davon geeilt -und als der Uebsrfallene dem Flüchten¬
den nachgerufen : „Es ist nichts in der Tasche " , hatte
-der Räuber die Tasche revidiert und sie daraufhin
nebst dem Revolver beiseite geworfen - und die
Flucht fortgesetzt . Birlenbach war -um die ange¬
gebene Zeit in der -Gegend des -Vorfalls gesehen
worden und der Verdacht der Täterschaft war daher
auf ihn -gefallen . Die Zeugenaussagen gestalteten
ich jedoch derart , daß die Geschworenen sämtliche

Schuldfragen verneinten , worauf das Gericht zu
einem Freispruch  gelangte . — Zweite Sach
Der Arbeiter Wilhelm -Schwein aus Naurod hatte
eine Wochenkarte , die er von Niedernhausen nach

Höchst benutzte , Ende v. I . in der Weise gefälscht,
daß er von einer -abgelaufenen Karte den Zahlen¬
überdruck losgelöst und auf die verfallene aus -ge-
tlebt hatte . Fünf Tage konnte Schwein diese
öffentliche Urkunde benutzen , als er mit demFalfi
sikat abges -aßt wurde . Wegen Fälschung einer
öffentlichen Urkunde stand er vor den Geschworenen.
Diese bejahten die Schuldfrage , auch die nach .mil¬
dernden Umständen . Das Gericht erkannte auf
drei Monate Gefängnis und wandelte sie in eine
Geldstrafe von eintausend . Mark um.

— Der irr der Oesiricher Reblaus -Angelegenheit
auf Anordnung der Staatsanwaltschaft verhaftete
Winzer Mahr aus Oestrich ist am Samstag wieder
aus der Untersuchungshaft entlassen worden , nach¬
dem die Vorstände der Winzerausschüsse mit der
Staatsanwaltschaft Besprechungen gehabt hatten.

— Im Kaufm -annserholungsheim bei Chaussee-
Haus wurde am Samstag zum Gedächtnis des
-Gründers der Gesellschaft für Errichtung von Kauf
mannserholungsheimcn , des verstorbenen Kammer
zienrats Bauni , dessen Büste -enthüllt . In der Fest
ansprache , die Direktor Goldstein hielt , hob er die
segensreiche Arbeit des Gründers hervor , der es
zu .-danken ist, daß jetzt bereits 25 Heime in ganz
Deutschland bestehen.

Wiesbaden . Ein neuer Luxuszug , nur mit
1.  Kl . soll vom 30. Juni bis 5. September zwischen
Hoek von Holland und München über . Köln —Wie¬
baden —Frankfurt —Heidelberg —Stuttgart zunächst
wöchentlich einmal verkehren . Die Strecke Hoet
München wird in 1614 Stunden durchfahren.

fc Sch w u r g e r i ch t. Wegen versuchter Not¬
zucht und versuchter Blutschande — § 176, Abs. 1
des Str .-G .-B . — hatte sich am Dienstag der Fuhr
mann Engelhard ! Wöifinger aus Wiesbaden zr
verantworten . Die Zeugenaussagen förderten aber
nicht , das -belastende Material , was der Anklage zu
Grunde lag , zutage . Die .Geschworenen verneinten
deshalb sämtliche Schuldfragen und das Gericht
sprach demgemäß Wölsinger frei . — Während einer
Demonstration der Arbeiter der Höchster -Farbwerke
am 21. September v. I . hatte der 21jährige Heizer
Alfons Müller , -gebürtig aus Kackenberg im Ober¬
westerwald , um einer Kommission , die mit dem
Fabrikdirektorium im Direktiousgebäunde verhau
dein wollte , den Weg durch eine plötzlich ocr
schlossene Hintertür zu bahnen , eine Feusterscheib
zertrümmert . Müller war deshalb angeklagi , an
einer öffentlichen Zusammenrottung als Rädels
führer teilgenommen zu haben . Bemerkt sei, da
der Angeklagte sich bei dein Einschlagen der Scheibe
derart am Arme verletzt hatte , daß er sofort ärzt¬
liche Hilfe in Anspruch nehmen mußt « und arbe .ts
unfähig wurde . Die durch diese Demonstration er¬
zwungene Lohnerhöhung konnte nicht aufrecht
halten werden . Die Farbwerke sahen sich deshalb
gezwungen , binnen weniger Tage für mehrere
Wochen ' den Betrieb zu schließen , was für sie eine
-große Schädigung bedeutete . Der Angeklagte -gab
im -großen und ganzen die Tat zu . Die Geschwo¬
renen verneinten die Frage , ob Müller als Rädels
führer anzusprechen sei, besahtcu aber die übrigen
Schuldsrageu . Wegen Landsried -ensbruch verurteilte
ihn das -Gericht zu drei Monaten Gefängnis , wegen
Sachbeschädigung , und Hausfriedensbruch zu i
300 Mark -Geldstrafe . Die Gefängnisstrafe cj.lt als
durch die Untersuchungshaft für verbüßt.

fp -Aus dem Spritzenhaus einer Nachbarge
meinde stahlen Diebe von der Feuerspritze fast alle
-Mes-singteile , die Strahlrohre , -ein Standrohr aus
Kupfer und Messing und 'ein Spritzenzu -gangsrohr
aus Mxsstn-g.

Dotzheim . Am Montag verstarb hier nach
langem schwerem Leiden im 74 . Lebensjahre Bür
gcrmeister a. D . Georg Heil.

Ans dem Ländche » . Samstag nachmittag zogen
mehrere schwere Ulewitterregon über unsere Fluren
welche dem Boden die so sehr nötige Feuchtigtei'
brachten . Der mit dem starken Regen niederge
gangene Hagel hat zum Glück nur geringen Schaden
bewirkt , dagegen sind die Wege durch die gewaltigen
Wassermengen arg mitgenommen , auch die Aecker
wurden derart eingeschlämmt , daß es großer Mühe
bedarf , de» Pflanzen wieder Luft zu verschaffen.

— Flörsheim . Ein entsetzlicher ' Unglücksfall er
eignete sich hier am ltzfjteu Freitag . Die 15 Jahre
alte Tochter Johanna des Arbeiters 5) ofmanu beging
den schon so oft schwer gebüßten Fehler , Feuer mit
Hilfe von ausgeschüttetem Spiritus auzumachcn . Da¬
bei schlug die Flamme in den Spiritusbeh .älter und
brachte diesen zum Explodieren . Das Feuer ergoß
sich blitzartig über das Mädchen , so daß es alsbald
am ganzen Körper brannte . Die Unglückliche rannte
zuin offenen Fenster und schrie entsetzt um Hiis-
Doch bis diese kam, war es bereits zu spät . Mit
Brandwunden über und über bedeckt, wr ;rde das
Mädchen in hofsnungslosem Zustand nach ^ dem
Krankenhaus verbracht , wo es nach wenigen Stirn
den qualvollen Leidens starb . Ein neben dem Herd
spielendes Schlvestcrchen der Verunglückten crl ' tt bei
dem Unglücksfall ebenfalls Brandwunden , die indes
nicht lebensgesährlichsr Art sind.

Elkville . Die als Wohltäterin bekannte Grä
fin Sierstorpff .oon der Elioiller Au hat der Stadt
wieder neben einer bedeutenden Listenspende einen
Betrag von 50 OOO Mart zur Bildung eines Fonds
zu den Zwecken der „Altershilfe " zur Verfügung ge¬
stellt.

Elkville . Im Alter von 73 Jahren verstarb hier
Weingutsbesitzer Jean Jssland sen., Burg Craß.

Lorch . Der diessährige Parteitag der nass. Zen
trumspartei wird am 23. Juli hier zufammentrcten

höchst . Dem „Kreisbl ." -wird von zuständiger
Seite mitgeteilt , daß -die Königstciner Bahn im
Bahnhof Höchst heute Dienstag , den 20. Juni,
mittags , vorläufig an Bahnsteig 5 gelegt und daß
anschließend der sechste und letzte Bahnsteig fertig-
gestellt wird , der dann endgiltig für die Königsteiner
Bahn destiimnt ist.

Das Licr mit den großen Blasen . In einem
Borort von Höchst, so wird dem dorti -gen Kreis¬
blatt -berichtet , ka>n dieser Tage ein Gast in eine

Wirtschaft und bestellte -ein Glas Bier , das ihru
Wirt denn auch nach längerem Herumdoktern « 1
der Leitung vorsetzte . Mißtraui ;ch betrachtete » .
Gast das -Getränk , das einen ziemlich -trübsengch
Eindruck machte , den auch die paar großen
blasen ", -die auf der Obersläche schwammen , map »
verwischen vermochten . was -guckese? -lmA-i
der Wirt , „hawese was ausznfetze an -dem

„Je nun ", me .nte der Gast , „frisch anS ^î “
scheint 's -gerade nicht zu fein . Und dann die grob
Blasen - " - „So ? " fuhr -der Wirt ihn f
„also die Bloss-e baffe Ihne nit ? Guck emol
Ei laafe -Sie emol vier Woche , wie me>
Fässi Bier , ob Sie dann kaa 'n Blose kriehe !" e

fp Frankfurt . Der König von Italien traf au;
einer Durchreise nach Dänemark Dienstag vorimm !»

gegen 12 Uhr im Sonderzug im hiesigen Hckuptbay
hos ein und wurde während seines xinviertelftu,
digen Auf -enthalts von -dem italienischen Gener « ^
konsul , Mitgliedern der hiesigen italienischen Kolon>-
und Vertretern des Polizeipräsidiums begrüßt - \

Der Eintrittspreis für den Römer ist vo.
Magistrat versuchsweise aus 25 M . für die
unter Ermäßigung dieses Preises auf 5 M . für jj ■j
gehörige des deutschen Reiches und Deutfch -Oest^
reichs festgesetzt worden . :

Ein heiterer Zwischenfall . Im „Stadtblatt
Frkf . Ztg ." losen wir : Am Sonntag abend ereign»
ich wahrend der Aufführung der „Fedora ' "

Neuen Theater ein heiterer Vorfall . Frau R0M
gibt als Salondame eine btasterte russische Furch '!
und muß sich nach Empfang einer erschütternde
Nachricht aus ein bereitstchendes Sofa fallen lasch,
Diesmals versah sie's und setzte sich glatt auf .
Boden . Das Publikum lachte natürlich , und fchmn-OUl-ik-U. X/U » -pui/ntum wn/u - iiuiuutw ; ,
sich »rußten Frau Rhode und ihr Partner ebensau'
lachen , wobei sie sich aber gegen die Wand kehE
Als die Stille mit einiger Mühe wieder hergesteu,
war , konnte das Gespräch weiter gehen . Da muh
der Partner sagen : „Wir wollen über , diesen u»^ ,,
genehmen Zwischenfall so wenig wie möglich reden-
Worüber selbstverstündsich noch mehr gelacht '
Es dauerte einige Zeit , bis die dem Stück C11'
sprechende ernste Stimmung sich wieder eingesund
hatte.

Mainz . Die wirtschaftliche Notlage im ZeituE
gewerbe wirkt sich in der Provinz immer mehr au'
Der in Gernsheim in Hessen-Siarkenburg er
•itenbe ,,Allgemeine Ried -Anzeiger " muß sein W.
neu bis auf weiteres einstelleu . Der ^ in Jngelh ^ '
bisher viermal in der Woche erscheinende «S' r. 1,,
hessische Beobachter " wird in Zukunft nur noch dr
mal wöchentlich gedruckt werden können.

— Am 13. März wurde zwischen Weisenau
Laubenheim die neunjährige Martha Betz aus La
benheim von einem Lastauto aus Frankfurt, ' das . l
Nierstein Wein geladen hatte , überfahren und 0'
tötet . Der 27jährige Chauffeur Wilhelm Glückst^
aus Oberrad hatte sich dieserhalb wegen fahrlchM
Tötung vor dem .Schöffengericht zu verantworte ' -
Er wurde zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt . .

Alzey . Der bei der hiesigen Eisenbahmver
statte "beschüstigte Oberputzer Philipp Fosselhosi
kam am Montag vormittag mit der Hochspannung
leitung der Uebcrtandzeuirale in Berührung
wurde sofort getötet.

Kreuznach . Nach einer -Auorduung des y'
sigen -Kreisdelegierten ist den ' Jugendgrupp '^
Wandervögeln usm . das Atittragen von Fahnen lin
Wimpeln nur nach vorher fristgemäß ein-geholter v
taubnis gestattet . _ _ _

Berlin . Die Verhandlung gegen den FraU * j1'
ni ö r b e r Großmann  wird am 1. Juli vor
Schwurgericht des Landgerichts Berlin 1 beginne-
Es stehen drei Fülle zur Verhandlung . Voraussin!
lich wird die Oeffentlichtcit während der ganze'
Dauer des Prozesses ausgeschlossen . „

wb Berlin , 21. Juni . Die Berliner Stadtoek
ordnetcnverfainmlung hat die Erhöhung
Straßen bahntariss  mit 105 gegen 60 Sstn
men angenommen . Ab Donnerstag kostet ^
Straßenbahnfahrt 4 Mark.

Die Menscherwerlusie bei dem Hamburgs
Schisfsunglück. r

Hamburg , 20. Juni . Aus dein Dowpi'
„Avarc" -wurden bis heute vormittag weitet
zehn .Leichen,  eine weibliche und neun man ' ,
siche, geborgen . Zwei davon wurden -durch Ta »41,
aus dem Schiffsinneru gehoben , die übrigen dm ’
offene Luten herausgetrieben und -längsseits
nommen . Die Toten gehören -der -ibrasilianiMJ
Besatzung an . Heute sollen die unteren Räume ®
Schiffes nach Opfern -durchforscht werden.
Z a h l der Vermißten wird j e tz t a u f •'
angegeben.

wb Hamburg,  21 . Juni . Durch die behm
sichen Nachforschungen wurde festgestellt , daß ^ 7
Kentern des Dampfers „A v a r e" ^
M e n f ch e n l e b e n gefordert hat . Nach ®
Bergung von zwölf Leichen fehlen noch 26 Persoi » >
die größtenteils der brasilianischen Mannschaft a
gehörten.

Köln , 19 . Juni . Die Verhandlung des Prozess
gegen den Sonderbündler S m e e ts wegen Belem -
gun -g der - Kölner Polizei , die am Freitag oerm »,
werden mußt «, wurde heute sortgefctzt . Das ^
rieht fuhr mit der Beweisaufnahme fort,
deren Schluß der Vertreter der Anklage fünf (>
netto Gefängnis gegen Smeets beantragt . Das
teil -lautete -auf zwei Monate Gefängnis , die ^
den früheren Strafen zu acht Monaten und tP.
Wochen Gefängnis zusammengezogen wurden . .D
Urteil betont , daß auch nicht -die Spur von c'm
Wahrheitsbeweis geliefert worden sei.

Aachen . In -der -Geschichte des Aachener
frauenmünsters mar es ein denkwürdiges Ereigu ' f
das am - Sonntag hier mit großer Feiersichkett
gangen wurde . Kurz nach Ausbruch des Are
trieges , in den -ersten Tagen des Augusts 1914 wl
den,' was man bisher aus naheliegenden Grüne
gsheimgehakten hat , die vier -großen Aachen ,
Heiligtümer , die in Fri -edenszeiten nur alle
Jahre den Gläubigen öffenttich -gezeigt wurden t».
letzt im Jahre 1909), durch das Stiftstapitel
Sicherheit -gebracht . Als später kurz vor
Waffenstillstand die Gefahr eines Einbruchs
Feindes ins Rheinland größer wurde , beschloß ^

unersetzlichen und weltberühmten Domschast " „
die Heiligtümer an einen sicheren Or-t im J »N-
Deutschlands (nach -Paderborn ) zu überführen . R»
mehr sind die Reliquien und der kostbar « 'Ki>rchk„
schätz wieder in die Psalzkapclle Karls des
zurück-gebracht worden . Die vier 5) eilig-tümer -
den nach althergebrachter Borschrist tu dem
schrein -wieder feierlichst verschlossen . Der
-goldschmied nahm die nach Jahrhunderte altem )• 0
brauch urkundlich vorgeschrtebene Verschließung ^
Heiligtumsschreins vor . Das mit dem WappM ,
Stifttapitels und des Stadt Aachen verzierte Sap
wurde mit Blei ausgcgosscn , der Schlüssel in KLf
Hälften geteilt , deren eine der Oberbür -germeu
und deren andre ein -Vertreter des Dtiftkapitelv
Empfang - nahm»
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' Bremen. 20. Jum. lieber den Siapelkaus des
Dampfers„Cvlumbus" find Berichte durch die Zei-
tungen aegangen, die, wie Bösmanns Vuro von
.Mftänidiqer'Seite erfährt , in wesentlichen Punkten
der Benchtiauna -bedürfen. Es frisst nicht zu, daß
beim Abläufen irgend eine Abweichung von , der
Gleitrichtung vorgekommen ist. Richtig ist vielmehr,
daß das Schiff im Abiauffchlitten zum Stehen kam,
trotzdem es mit etwa einem Drittel feiner Laiege oas
Wasser erreichte. Der Grund hierfür ist in dem durch
die Hitze bewirkten Schmelzen der Ablaufschime-
rung und in der starken Bremsung 311 suchen, die
wegen des engen Fahrwassers anzuwenden war.
Für den Ablauf standen nämlich irur 80 Mtr . -mehr
zur Verfügung , als die eigentliche , Lange des
Schiffes (226 Mtr .) betrug . Die alsbald .Angestellte
Untersuchung rind Prüfung ergab, daß die Stabili¬
tät und die Druckverhältnisse, unter denen das Schiss
Sum Stehen kam, denkbar günstig waren , und datz es
Mglich war , das sicherliegende Schiss m . seiner
jetzigen Lage nochmals auszuklotzen und naa ) noch¬
maliger Schmierung der Gleitbahn vollends .ablau-
fen zu lassen. Es steht zu erwarten , daß das Schiff
nach Beendigung der jetzt in Angriff genommenen
Arbeiten, die allerdings einige Zeit beanspruchen
werden, sicher zu Wasser gebracht wird.

Die bayrische Fremdenüiduslrie fangt an , sehr
Zu klagen. In Garmisch sind bisher; nur 4000
Fremd« gegenüber 30 000 für die gletclje Seit des
Vorjahres gemeldet. Auch in München scheint sich
eine Krisis vorzubereiten . Die teuren Hotel-, Pen-
sions- und Eisenbahnsahrpreise . sind eben mcht dazu
ungetan, den Fremdenverkehr zu 'heben. Zu Haus«
bleiben ist schon teuer genug und unerschwinglich
wird cs für die meisten draußen ! — Der „Bert.
Lokalanzeiaer" meldet dazu : Die Fremden bleioen
aus , und die Unternehmungen , namentlich neuge
gründete, stehen vor großenSchwierigkeiten . Gar
wisch-Partenkirchen ist am härtesten getroffen trotz
der Nachbarschaft Ober-Ammergau . -So hatte am
vorigen Sonntag der größte Betrieb von Garm .sch^
Partenkirchen, der 230 Betten be,itzt, 20 b,s 30
Fremde. In beiden Orten zusammen waren 400
Fremd« abqestiegen — gegenüber 1000 J)otekinges
stellten. Große Häuser mit 80 und mehr Betten
hatten überhaupt -keine oder nur ganz wenige
-üremden. — Das ist eine Folge der maßlosen
Preistreibereien . „ ,

Beim UeberfchreUen des Wahmann bei Decch
iergaden find zwei -Berchtesgadener und zwei Mun
chener in einen Schneesturm geratem Zwei von
ihnen starben an Herzlähmung , wahrend die beiden
anderen Münchener ein Haus erreichen konnten.
Die Toten sind ein Kaufmann aus Berchtesgaden
u»d ein Bautechniker aus München. Eine andere
Partei von drei Münchener Bergsteigern, die eben-r 'V . . ... uithtmi nprmmr.

rung der Äußerung von 8er Annahme des Ar¬
beitszeitgesetzes durch die Gewerkschasten abhängig
geiuacht werde. Die Gewerkschaftsvertreter lehnten
das ab, aus ihren Wunsch wurde die Sitzung unter¬
brochen. Die Spitzenorganisationen werden heute
über da- Verlangen der Regierung gemeinsam be¬
raten . Wie mehrere Blätter melden, sollen sich die
Mehraufwendungen aus der neuen Befoldungs - und
Lohnerhöhung auf dreißig Milliarden Mark be¬
laustu . - -AMi 'MN

Rücksana der KshleiiMrrimg
im Mhrgebi-t.

Berlin.  21 . Juni . Aus dem Ruhrrevier wird
oemeldet. daß der Rückgang der arbeitstäglichen
Förderung weiter anhäll . Die arbeitstägliche För¬
derung ist bis Ende Mai gegenüber Marz um 23 000
und gegenüber April um 15 000 Tonnen gesallen
und sinkt weiter. Falls .die Arbeiterschaft sich Nicht
zum Fahren von 4 mal eine Stunde Ueberschichtm
einer Woche entschließt und dadurch eine H-orde-
rungssteigerung erreicht wird , wird die Lage auf
dem Kohlenmarkt katastrophal werden. Aua) der
Braunkohlenbergbau meldet einen Rückgang der
arbeitstüglichen Förderung.

Die deutschen kohlenlieserungen und das
Garantrekomitee.

Berlin.  Der Rcichskohlenkommifsar hatte
am Montag nachmittag bereits eine Besprechung mit
den Mitgliedern ' des Garantiekomitees wegen der
rückständigen deutschen Kohlenlieserungen. Das
belgische Mitglied des ,Garantiekomitees Bemelman
erklärte, daß die Rückstände nach den Berechnungen
der Reparationskommission 28 Prozent betrügen.
Der Reichskohlenkommissar dagegen ist der Auf
fassung, daß die Rückstände nur etwa 8 Prozent be¬
tragen. Es wurde vereinbart , daß in weiteren Ver¬
handlungen ein Weg .gefunden werden soll, um die
rückständigenLieferungen so schnell als möglich nach¬
zuholen.

Deuttch -Oberschlesien.
O p p e l n , 20. Juni . Der Einzug der deut-

lcken Truppen in die Kreise Kreuzburg und Ober-
glogau, die der deutschen Regierungsgewa t wieder

Lage 8ss HanSels und Ser Industrie »och ji « i- g Ai/schen von Irene , da- der kleine Bäcker-
schliminern, und jede Reparation werde Deutschland ^ ' J ie fd)ün  so osst gebracht hatte. Be-
nStigen. seinen Handel derart auszuvreiteir , daß 7 - -onderes stand nicht darin : KN ^paar ^Lurbê wortt,
britische Handel dadurch ruiniert werde. Groß
britannien solle auf die ihm von Deutschland geschul¬
deten Reparationen verzichten unter der Bedingung,
daß Deutschland, seinerseits während der Zeit, wo es
anderen Ländern Reparationszahlungen zu letzten
habe,-keine Zölle aus britische Waren erhebe.mu« «W.

Berlin . 21. Juni . Die vom Reichsmimsterium
mit den Spitzenorganisationen geführten Verhand¬
lungen über die Erhöhung der Beamtengehalter
haben gestern abend spat zu einer Der st an di-
g u n.g geführt . Sie sollen heute vormittag zortge-
^h ^wb °LerUn . 21. Juni . In dem Prozeß wegen
der Ermordung des Althändiers Ziegler m der
Mulackstraße am 24. Dezember vüJ . verurteilte das
Schwurgericht den Kocy Ernst Kurt und den Ar¬
beiter Otto- Kammutzki zu ie 15 Jahren , den Bäcker
Wilhelm Erbst und den Arbeiter Franz Kraczinski

zehn Jahren Zuchthaus.

solideres stand nicht
eine Verabredung zu einem Wiedersehen. Cr emp¬
fand stets jene wahre Angst beim Empfang diest
Briefe , -deren Inhalt er auswendig wußte. E
dumpfer Druck läbmte fein Gehirn . Seine gan ê
Seele erfüllte oft ein Lebensüberdruß bis zur Ver¬
zweiflung. Trotzdem konnte er sich nicht aufraffen,
die Beziehungen zu Frau Irene abzubrechen, ob¬
gleich ihn diese fast vom ersten Augenblick an mit
iiiehr Qual -wie -Glück erfüllt hatten . E» haßte und
verachtete sich selbst bei den heimlichen Zusammen¬
künften, den gestohlenen -Küssen und Liebesworten,
die seinen eigenen Ohren falsa) tznd^erlogsn vor-
kame». Warum brachte er nur nicht den Atilt auf,
ihr das offen einzugestehen und ein Band zu wsen,
das er wie eine drückende Kette hinter sich -)er-
icblevvte? Warum ? Weil er an ,enem schwulen
Sommerabend , als die blonde Frau zum erften
Male in seinen Armen lag, ihr sei,, Wort verpfändet
habe sie zu heiraten, sobald sie frei ein wurde , Daß
sie gär keine Anstalten traf , ihre Ehe zu losen und
ihn êigentlich am Narrenseil herumführte , kam ihm
oft blitzähnlich zur Erkenntnis , und er beschloß, ihrosi viigu ) / 0 . . Termm zu- - | b«im n̂ächsten0 Zusammensein einen Termin 3U

• » ra  stellen Sah er sie dann aber vor stcy in ihrer zarten. . .Westminster Gazette ftenen. ^ 1 ,©raaen über ihre liebeleere
zufolge wurde der ehemalig« Präsident der Der . Graz .e. ho ' «g ^ r raegen  nicht so rasch
eini-oten Staaten , Ta t, vom König und ' der Eye, ow 0 d„t.^ murde er wieder schwach und
- ' Buckingham-Palast . empfangen . >lösen. konM . dann wm -de er̂ ^ ^ ^ ^Königin gestern im

Regen hat gestern in So,ia m ^ ^ " -btaLtmere ftchlte e -Mann 'täglich hinterging - .Auch er
teln üeberschwemmungen chen>oM «fen. ^ ppte tzie oft bei kleinen Lügen, die >hr gar
große Anzahl Hauser in den .Aubenbezirken ist zer selbst °N ppw Bewußtsein kamen, weil ihr das
störte Die Ilut -n MnT ^ tznd- Stuck V -h - rt  bereits zur zweiten
'tzehütausende" von Menschen sind obdachlos. Men¬
schenleben sind nicht zu beklagen.
* 1 Washington , 21. Juni . Die Regierung ist mit
der Aufstellung von Plänen betr . die Rückgabe des
während des' Krieges beschlagnahmten deutschen
Eigentums beschäftigt. _

StLefLiNdb.

Partei von drei Münchener Bergsteigern , oie eoeu- io bie  der seul,cy«n ‘
falls den Watzman» bestieg, wird seitdem vermitzt. Unterstellt sind, ist heule vormittag erfolgt D>e
Man nimmt an. daß die Leute in den, Schneesturm Reichswehrtruppeu wurden von ,der Mev ^ kerung
umgekommen sind. ! » flrm , lä >,b e aru 'ß t . In Kreuzbnrg zog . ein

MtkS MM
st ü 'rw i' s ch' begrüßt.  In Kreuzburg zog ein
Infanterie -Baiaillon e», ; ern Reichswchr-Recker-
-regiment und eine halbe Batterie Feldarüllerie
wurden im -Kreise verteilt . Die Schutzpolizei ver
sieht bereits den Ordnuugsdienst

Das deulsche Problem wichliger als das
russische.

Zürich,  20 . Juni . Bundesrat Schultheß er-
!klärte auf der Tagung des Schweizerischen Hande.s-
' ünd Jndustrieverems bei Besprechung des russisch^
IProblems und einer Kreditaktioii für Rußland.

. gierte am «sonnrag u-ce« N»b°n dem russischen Problem gibt es ober en
burtstag . Sie alte Frau erfreut sich noch verhalt - ein  wichtigeres : das deutsche. Es wäre
Nismäßig guter -Gesundheit. notwendig, daß hier etwas geschehen wurde , und
. Stmtzburg . Nach einem Havasbericht ^ wurde I . h^ d. ^ schloß, indem er der Hoffnung Aus¬

ein französischer Soldat namens Eniery vom In - i ^ man werde beim Problem des europäischen

dNWr'KiKilSS rLL . Akf -««- - - - — '
LWS« «ÄSrsLS'Q -M ! ' Neue ruIKche

Aiülbeim (Ruhr ). Im -Laufe der letzten beiden
Wochen sind im Rhein -Hernekanat , m 'Ruhr-
und in der Lippe 71 Menschen ertrunken . Me aus
stomburg->Ors0y gemeldet wird , schwemmt der
Rhein zwischen Homberg und Orsoy täglich acht

^ " ^Line" hunderlsährige . Die Witwe Kemmerlmg
>n Neuß feierte am Sonntag ihren hundertsten Ge-

Roman von Henriettev. M e er h ei ml
(Gräfin Margaretev. Bünau).

(10. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Dummes Zeug ! Laß Dir doch von dem Mädel

nichts in den Kopf setzen! antwortete Brand . Du
wirst die schönste von allen sein. Neben Dir guckt
man niemand an — weder die Lotta m ihrem
Sommerfähnchen noch die Jr -ene mit iyrem blasien
Gesicht und ihren verrückten Röcken.

-Bitte, Roderich, rede doch so etwas mcht, wwel-

Vmsteck-:und -Intrigenspiel bereits zur zweiten Na-

^Ost° bezweifelte er sogar ihre Liebe für ihre
Kinder. Die schützte sie wahrscheinlichnur vor, um
seinem Drängen , ihre Scheidung einzuleiten, mwzu-
meichen. Aber von dieser Scheidung redete en selbst
nur aus einem verkehrten Ehr - und Pflichtgefühl
heraus . Demi den Wunsch,,Irene nls Frau zu be-
siüen batte er im Grunde nie gehabt.

' Traurige , ja verzweifelte Gefühle uberkamen
ihn immer bei diesem Gedanken. Wie fEe sich dies
alles noch einmal lösen? An, liebsten hatte er schon
manchmal-seinem Loben ein Ende gemacht. Nur ver
Gedanke an seine Mutter , deren emz.ges Kmd er
war hielt ihn von diesem fürchterlichen Ent-

Kameraden , von deren , Verkehr er sich —
Rohr ausgenommen, der sich nicht abschrecken iiey

immer mehr zurückgezogen hatte, tzcyuüelten, die(' 1110 IPllP yiytllPlIsIvijCltOjvU»lu HJlt-ll UCl liuuv • . f,  I “” immer 0^ O U n ' . f »r C)f 's,,,
Bitte , Roderich, rede doch so etwas nicht, wwer - - über }(;n. Mancher wagte eine letze Anoeu-

sprach Elisabeth verlegen , indem sie Lottas Miene Bamin aber so schroff zuruckwres, daß
ängstlich beobachieie. . . .̂- keiner offen zu sprechen wagte.

Diesmal kann ich Deinem Manu nur recht Regimentskommandeur war die ganze
geben, entgegnete das sunge Mädchen mit kaltem . Durch eine Versetzung Raniins
Spott . Ich glaube auch, daß Du Aufsehen mocyen l ^ atjem cin  Ende machen können, aber
wirst. ^ . , r- \Alr  wollte sich nicht gern seines besten. Reiters bs-

Elifabcih Brand war dem Weinen nahe . Sie und da Grotes Einberufung in den Gsneral-
ifürchtete selbst, sich vor der Nachbarschaft zu bla - näher rückte, hoffte er, bis zu diesem
Mieren und ihr lächerlich zu er,chemen. B Zeitpunkt wlles ohne Skandal .hinziehen -tzu können,
konnte wirklich nicht wißen , welche Tolle te l' N Zettpmnr a ^ ^ en fatal . Aber das

Slttbste ^ Mtelie ^ s Suchtend rofaröL Seiden - j Thema blieb doch intereffani . Irene gab .sich überZlUl lltuucu vv»- . ...
Neid abgestreift und ein ganz einfaches dafür an-

Vße31abe'r sie wagte es doch nicht. Gehorsam bestieg

bies nicht die geringste Mühe , die Rederei verstum¬
men zu machen. Im -Gegenteil. Wie Schlafwan¬
delnde gingen Ramin und sie am Abgrund dahin,
und jeder ihrer Bekannten scheute sich, das Wort
auszusprechen, das sie auswecken, aber gleichzeitig
die Katastrophe herausbeschwören und wahrscheni-

lazarett Straßburg verbracht. In Kehl wurden 4

* " S . ’SIS “ 50iSSri9.n mrnm
der Universität München wird am kommenden

*tK £ 3K3 ( tm , m »
Mutter des in Betracht kommenden Kindes mü einem
vnderen verheiratet und selbst dann, wenn ,
dere -das Kind adoptiert , woran er wicht .gchmdert
werden kann. Er übernimmt damit
Verpflichtungen, die dem natürlichen Da er obliegen.
Nur durch gütliche -Vereinbarung mit Hü de. Bor-

A m st e r -d a m / 21. Juni . Aus London wird
gemeldet: Nach den letzten Meldungen °us Ruß¬
land bringen -die russischen Delegierten, die sich CG
auf dem Wege von Moskau nach dem Haag befin¬
den, eine Anzahl eigener Vorschläge . mit zu dem
Zweck, einen Kompromiß zwischen der -vowsetregle-
rung und den Alliierten .zustande zu bringen.

Beginn des Prozesses gegen den Reichskags-
cbgcorbncccr, Gcmdorfer.

M ii n che >i , 21. Juni . Gestern vormittag bc-
-gann vor der Strafkammer in Kempten der aus
4 Tage berechnete Prozeß gegen den Reichs- undNur durch qütliche-Vereinbarung mtt o)nse u ^ ^ - o börechnete Prozeß gegen den Neichs- um

Kundschaftsgerichts ließe sich eine-Aenderung aanbt flg 6ab8Sröneten Gandorfer (Bayer. Bauern
fuhren. _ - | hiinh ) und 'gegen den Kaufmann EmanM am

mm  AANlkü.. . . .. . w.. ,.... .... Emanuei aus
Wiesbaden . Emanucl ist des Betruges und der un
berechtigten Einfuhr von Waren aus dem Ausland«
beschuldigt und -Gandoricr soll ihm bei der ver¬
botenen Warene '.nfuhr Beihilfe geleistet haben . Nach
der Anklageschrift handelt es sich im wesentlichcn
um die Einfuhr großer MeM -ei, Voile - ans der
Schweiz nach Deut chtand. Mie große 2lnzahl von
Zeugen aus der Schweiz ist geladen.

Berlin . 21. Juni . Die Mitglieder des Ga
rgntieausschusses  statteten den Blattern zu
folge gestern dem Reichskanzler, dem Re>chsmim,re. . ^ ^ gen aus ver -- chweiz-i,i
bes Aeußern Dr . Rathenau und dem Finanzmmls er deleidiqungskloge gegen den „Mesbacher Anzeiger
Dr Oprines Höklichkeitsbesuche ab. Reichskanzler M ü n chs n , 21. Juni . Der frühere bayrische

. Herings ) f -1 > qr,niti>r berichten, Krleasminister von Hellingrath hat gegen den
Dr. Wirst) gab hierbei, wie die . Herausgeber des „Miesbacher Anzeiger" Beleidi-
feinen lebhaften Befürchtungen vor : -aWstlafle angestrengt, weil -dieser behauptete,
weiteren Mark stürz  Ausdruck und betome, H^llmgrath habe seinem Komg den

weiteren Abwärtsbewegung ^ ^§ßarerr  raef^

®SÄ fSKÄXt F nach sich ziehen
«WAs mU?% a Ramin . immer »ad, in seine unangenehmen

Iststter imf sich gerichtetem Blick begegnete, stieg eine Gedanken vertieft, finster » Sr -sich Gn grübelte, statt
M Röte m fest, Gesicht. Guck zum Fenster hinaus , sein Frühstück zu verzehrer> stand R °hr endlich au .jage -'wie / . nNejne  Mutter gefallt, »eae Dich doch eine Stunde , hin! bat er. L>u yair

^LL ' sprang " Vund KaNer Schnur , derm ^ ^ Lm stL " Ms— ' uud' hast unzählige7 7“-
Lscher zagen fofort W » ««b mochte den Herrn

^BrL war 'zunächst starr . Dann lachte -er laut ^ ^ Ramin sprang-auf . -Alle Farbe wich aus seinem
auf fnbem  er sich auf den Rücksitz neben seine Frau Gesicht. Welch ein Wahnsinn ! - N°hr. gch - geh
w°rf. Um so be'sser! Jetzt kann ich doch n,« - ^ Sg.
SSet ®irSrwn °bo| unmöglich so in Dammin ein- lund lief zwecklos bald hier-, bald dm-cĥn. Sem Ee-

sich aus dem Fenster Lotta , komm sofort wieder aus. der an der Grenze seiner Selbstbeherrschung

Das" stmgê Mädchen schüttelte nur ablehnend ß Es ist eine ganz alte Dame, Herr Leutiianst
dm neben sich auf den Sitz L^ nant seine
nieder Laß doch die alberne Gans , wenn fies nicht Mutter . . . A
b sier haben will! sagte er grob. Meine Mutter ! Ramm bl,eh >mmer noch

Elisabeth biß sich auf die Lippen. Mit von Ifassungslos. Staunen , Erleichterung und- doch m o
Tränen verdunkelten Blicken sah sie auf die saht- Iwieder Unbehagen lagen in fernem Gezichtsaû-druck., . horrprt?ip illl

Nbwehxuiaßnahmen notwendig feien, n fonf
finanziellen Pläne der Reichsregierung umgeworzen
würden Die Beratungen mit dem Garant,eaussch- ß
beginnen heute im Reichsfinanzmintztenum inner
Teilnahme des Reichsfinanzmimsters Dr . Hermes.

Die Geireideumlage.

siaktionellen B̂espreäpingen ü?er
««ibcumlafle gelangten zu kej _n ^ 1«

e n

getan, wichtiges Material zur Vorgeschichte der
bayerischen Revolution an den Tag zu bringen.

Im Ausstieg zum Gaurifankar.
London,  21 . Juni . Ein weiterer -Verzuch,

die Svitze des Mont Everest zu erklimmen wurde
am 3. JUNi -unternommen . Die Witterungsverhan-
niffc sollen sehr streng gen>esen sein. Aus Kalkutta
w rd berichtet, daß Bruce «tne Stelle , d,e wem-ge
100 Fuß unterhalb des Gipsels sich befindet, erreicht
bat Der Berichterstatter der „Times in Tibet
-agt, daß die Aussichten zur Erklimmung des

will erst den Verlauf der Aus - - Msil ^ ünM L aber vieles würde vomWetter

EVSsS - .iräffiK «. Äscher -
««Uen Besprechung mfommcntre cn. ^ e Nach einer Meldung des „Berl . Tageblatts " tzt
n n̂ "' etzb-' ôrrefb0N̂ "e r n st̂ und das Schicksal der I P ^ g„ Bakteriologe Pros . Dr . Weil unter
ÄSKSLÄ ÄS7 « . .. v - - ,,ch ° » Umstände»  yestorben . West, de-
Worts" betonst werde die Sozialdemokratie weds tẑ m Studium des Flecktyphus gewidmet hatte,
Ablehnung noch die U'stch'gl' ^ ^ ^ l^wäßigen Fol - war bei einem Versuch in Lemberg, wohin er sich

Ä/ , ? Ä QU Sere »7rSfK5S » »4 ni  auf Einladung der polnischen Regierung begeben
d-r SPD Orderte ' von der Parteileitung für. den ^ ejne  Kultur des Flecktyphus ins Auge gespritzt.
Fall der Ablehnung der Umlage durch' ^ l ^ sich sofort der -tödlichen Wirkung dieser
den sofortigen Austritt der S °smldsmokrch ^ niektion bewußt und trat die Rückreise nach Prag
Pall der Ablehnung der Umlage durch den
den sofortigen Austritt der Sozialdemokr .-̂
der Reichsregierung und unverzügliche J«
fragyna durch tzleuwahlen. Der
«tMerün der SPD . beruft für Freitag ^ »
«vn Massenoerfanmilungen ein mit der Tag - ,
vung : Die Brotsrage.

Die Frage der Beamlenbesoldung.
B e r Istn , 21. Juni . Ueber die gestrigen B e --

v>n t e n b e so l d u n g s -B e r h a n d l u n g en un
^eichsfinanzministerium melden die Blatter . v
«us beiden Seiten darüber Einigkeit bestand, ent
fprcchend dem Anwachsen der Indexziffer d,e ^ e-

>iige um etwa 24 Prozent zu steigern. Die ^ r«
>reter der Regierung erklärten aber, datz die

Infektion bewußt und trat die Rückreise nach Prag
au um in seiner Heimatstadt zu sterben. In seinem
wissenschaftlichen Nachlaß befindet sich vine vor dem
Abschluß stehende Arbeit über ein Serum des Fleck¬
typhus.

Zur Arbeilslosentrise in England.
wb M a n che st e r . 21. Juni . Der Pazifist Sir

Charles Hobhoufe sagte in einer Rede vor Vertretern
de, Handels und der Industrie , die Arb-itslosenkr.se
in . England sei eine Folge der Berarm .mg anderer
Iktttionen. Die britische Politik m der Frage der
deutschen Reparationen sei geeignet, die gesahilmze

Meine Mutter — ^ .
Jawohl , Deine Mutter , Du dummer Junget

Eine zarte .alte Dame mit weißem Haar und leb¬
haften schwarzen Augen stand in der Oesfnung der
Tür , die der Dragoner hinter -sich offen gelassen
hatte. Halb lachend, halb gerührt streckte sie beide
Arme ihrem Sohn entgegen. Bodo, freust Du Dich
denn gar nicht, Dein altes Mütterchen wiederzu-
ftßen ? ,

' Mutter , wo kommst Du nur fo unerwartet her
und gerade heute?

Er freut sich gar nicht! sagte die alte Dame sicht¬
lich enttäuscht. Sie sah bald -den Sohn , dann wieder
Rohr an, der in der Ueberraschung nicht hlvansge-
gangen war , sondern mit etwas verlegenem Aus¬
druck daneben stand. .. , , . „

Qetrt tat ihm aber die -bittere Enttäuschung der
-rn uyiuc Ialten Dame so leid, daß er sich einmischte. Gnädige
schloß die Drau , Bodo muß in einer Stunde ein Rennen recken,

*da ist seder vorher etwas nervös , begnügte er.
> Sie find fein Freund ? fragte Frau v. Ramm.

Rohr klappte die Sporen zusammen und ver-
b̂euate sich. o. Rohr — und Bodos Freund.

Das feinaeschnittene, bräunliche Gesicht unter
dem silberweißen Haar , die scharf gebogene Nase, drevorm menen. ■ prftss I nmhon  braunen Augen glichen denen des Soynes

Du tust wirklich, als ob ich heule mein- gr fi ™ • ihm deshalb vom ersten
Rennen ritte , wehrte Ramm «"Mlnd ab. Er zog W um Zug^ u
aber den Teller zu sich tẑ an und zwang s ) 3" M ^ Freund meines Sohnes ist auch mein
paar Bissen. Bist Du nun zufr.eden? fragte er bann 2er ^  Sie hielt dem

Mohr" rückte. Du mußt heute unbedingt den Angen Offizier eine auffallend kleine, schmale Hand
Damenpreis erobern . Der beste Reiter bist ' u ia, hm.^ (flÄe  einen bequemen Lehnstuhl
freilich das Pferd — Manchmal springt -„recht und schob den Dragoner , der mit offenem

Syg .mMs ' ilbef -de „Hexe, . M 7 ^  Mts Wunde dastand und abzudecken vergaß. Mit, seinem
sie za bummelig und schlagt leicyr j; eucr zur Tür hinaus . Er muyte die Hon-
eben auspassen. . ^ seff einiger „eurs machen, denn Bodo blieb ganz apathisch, von

Reiten . v. , „ +r,m Erst als Rohr endlich hinausging , um Mutter
Ramin stützte den Kopf in * Ttu Srluf . und Sohn allein zu lassen, kam -etwas Leben und
„ _ Waffenrock mit Acyzei- 1Bewegung in ihn.

gelben, abgeer.cketen Stoppelfelder , an denen sie im
raschen Trabe vorüberfuhren . Das Vergnügen des
Tages war ihr gründlich zerstörst

Du heulst wohl gar ? fragte Brand , dem ihr
Schweigen, ihre abgewandte 5)altung ausstel. Das
wird ja immer hübscher. Die Leute müssen wirtlich
glauben, ich bin ein Wüterich, wenn wir so an-
tommen — Du verheult, die Lotta auf dem -wck
schend wie ein Dienstmüdel. , «rnrah t̂h

Nein nein, ich weine ja -gar nia t̂ ! dijauero
trocknete rasch ihre Augen. Cs- ist zu albern, aber
manchmal tut mir Lottas Benehmen zu weh.

Er legte rasch versöhnt den Arm um sie und ,̂og
sie fest au sich. Schass das Mädel aus dein Haus,
che! gibts keine Ruh ! flüsterte er ihr ms Ohr. Sollst
fehenj wie glücklich wir dann sein werden — nur

LwelTlllein'ĝ noch nein, ŝonderŷlehnte
sich stumm in fernen Arm zuruck und
Augen.

Trinken darfst Du nichts! Rohr Mtikte sich
selber ein großes Glas Bier ein. ^ ber essen so llt
Du etwas , Bodo. Bor allen Dingen reg Dich mazt
auf vorm Reiten.

schon den Rennanzug — Waffenrock mit
stücken, hohe Stiefel und die weiche .- tz -
ihm auf dem Tisch lag eine schere Peitsche m
goldenem Knopf. Reg Dich zmcht auf
leicht gesagt. Mein ganzes Leben tzt nur noch eine
einzige Aufregung.

Er brach '

Frauv. Ramin kramte in ihrem Handtäschchen.
Ihr Mund zuckte. Nein, daß Du Dich so wenig
freuen würdest, Bodo! klagte sie. Und ich dachte_ :.. S.^ lrt vrtWnnS 'Ti- - 1mir das -gerade so reizend, Dich zu überraschen. Ich

ab" und faßte unwillkürlich nach der >wußte sehr wohl, daß heute das Rennen ist und wiij



es mir ansehen. Ich habe Dich noch nie reiten sehen, i Ohne Abschiedswort ging er nach der Tür. I Marie lachte. Wenn sie lachte und sich dabei
Natürlich, Mutter. Aus der Tribüne sind ge- Dort blieb er stehen und wandte den Kops noch zwei Grübchen an ihrem weichen, blaßroten Mund

miß noch Plätze srei. Rohr kann Dich hinführen, einmal zurück. zeigten, war s,e entzückend. D.e H-vbe stolz- Schon-hLlr mit & inp Mutter Infi im Stubl Aulammenoesunken beit des lunoen Gchchts wurde dann unwiderstehlichEr reitet diesmal nicht mit.
- Darf ich so lange bei Dir bleibend

Die schüchtern gestellte Frage ging dem jungen

td 'i ^ uruct . I V*̂ ijjlvllf WvU | lv 7 I j
Seine Mutter saß int Stuhl zusammengesunkenheit des junaen Gesichts wurde dann unwiderstehlich

da und hielt die Hände vors Gesicht. , snziehend. Ach, Tantchen! Sie legte dre Arme um die
Die Ichüchtern geirmue i5rage ging oem jungeni Mir einem Stöhnen, das einem dumpfen Schultern der dlten Dame. Ich yad ryn ja \

Offizier mitten durchs Herz. Ob Du bei mir bleiben Schluchzen glich, ließ er die Türklinke wieder los . sagbar lieb,
darfst? Mutter, wie kannst Du so etwas fragen! Im nächsten Augenblick lag er aus den Knien vor Und Bodo hat Dich auch nicht
Er beugte sich über ihren Stuhl und streichelte ihr dem Smhl und drückte den Kopf in den Schoß der ein Mann liebt anders„als ein- ,unges Mädchen,
weißes Daar AtMter. und Du mußt nicht enttäuscht sein, wenn — wenn

Sk zog' den hübschen, dunklen Kopf zu sich Sie merkte an dem Zucken seines Körpers, -daß sich vielleicht doch noch einige Hindernissezwischen
herunter und küßte seine Augen, seinen Mund, er weinte, und saß ganz still. Nur beide Hände Euch stellen sollten.
Mein Junge, mein einziger Junge, jetzt hast Du hatte sie auf seinen, in ihre Kleidersalten versteck- Wenn er mich noch liebt, dannkemtttu
wieder Dein liebes Gesicht. Vorhin mit dem harten ten Kopf gelegt. Einzelne abgerissene Satze fielen nichts mehr, âgte Marie mit der ihr eigentu
Zug um den Mund und dm bösen Augen warst von ihren Lixpm, von denen er nichts verstand, als lichen sanften Festigkeit. , , , u„^ -iMt
Du mir ganz stemd. Daß Du ärgerlich über Dein die zärtlich gemurmelten Worte: Mein Junge, mein Dieser reinen Hoheit ^ stolzm Zuversich
altes Mütterchen werden könntest, hätte ich nie ge- lieber Bodo, weine nicht. Alles wird wieder gut. Du gegenüber brachte brau ch. Ramin es mcht ser g,
dacht sollst sehen. Dein Mütterchen bringt es in Ordnung. Bados verworrenes Geständnis, das sie selbst kaum

Äeraerlich über Dich. Mutter? Ich war ja so Ihm war zumute, als sei er wieder zu dem begriff, zu erwähnen. Nicht mehr >n dem -üann-
glück!ich? daß Du es warst, die hereinkam. kleinen Jungen geworden, der einst bei der Mutter kreis seiner traurigen Augen und Zerl,ualten Z g

Wirklich? Du siehst aber durchaus nicht glücklich Schutz und Trost in seinen kleinen Nöten fand. faßte sie die ganze Sache uuf elmrmk leichter auf.1/1 1 „„e ' w „r +ivnte ft.rfirMrm laut Dkl- arme Junae batte wahr cheinlich ganz onder-

Frau v. Namin faßte nach ihrer Hand.
unbestimmte, qualvolle Angst folterte sie. uv
liebsten bätte sie sich weit über die Tribüne gcveuM
und dem Sohne zugerufen: Steige äb. Reite m>
heute nicht. Aber angesichts der vielen fr-w°-"
Mmfcben, all der Offiziere, die scharf beobachten^
umherstanden, wagte sie es liicht. Sie behielt
Hand 'des jungen Mädchens in der ihren unu
drückte sie krampfhaft. Die Berührung der schwn
ken, kühlen Finger tat ihr wohl. ^

aus, mein Junge. r „, . i -. - —i -
Er senkte die Lider. Der liebevoll forschende aus dem Pflaster.

Muüerblick beunruhigte ihn. 1 f"‘hr'

xg und Tkvil ln leinen »einen awiteu i-unu. mv«- auuô . , ‘T Ti . «i «!
Unten auf der Straße ertönte Husschlag laut Der arme Junge hatte wahrscheinlich ganz sonder
dem Pflaster. 'bare Ehrbegriffe und verstrickte sich dadurchm em

, Bbdo fuhr auf. Aus Wiedersehen. Mutter. Netz, aus dem man ' ihn mit Geschick und Vorsicht
Nun, Du wirst bald wieder glücklich aussehen. liebe Mutter! Er drückte die Mütze fest in die schon wieder freimachen konnte Nur mutzte das

fuhr Frau v. Ramm lebhaft fort. Jetzt strahlte Stirn und sah noch einmal lange in ihr Gesicht, alles Marie verschwiegen bleiben. Ohne -̂eug
br Gesicht. Eigentlich wollte ich Dir zuerst schreiben. Dann ging er mit raschen Schritten zur Tür, die er dursten sie sich vorläufig nicht i-h-n- ,

Aber dann konnte ich es doch nicht lassen. Dir selbst fest hinter sich schloß. ^ . 1 Kmnm Kmdl sagte sw mtt totem <
die frohe Botschaft zu bringen. Ein paar Sekunden blieb die alte Frau wie indem sw den Arm des Iungen Mädchens nayn.

Welche ÄMN, Mutter? erstarrt fitzen, dann stürzte sie mit einem lauten IWir wollen jetzt gehen. Der arme Rohr wird unten
Setz Dich zu mir, Bodo. Lauf nicht so aus- Schrei zum Fenster, Lessen Gardine sie zurückriß. ungeduldig werden. Bodo reitet gleich nn ersten

lgereat herum, oder soll ich lieber still sein? Herr v. Der Hufschlag klang hell zu ihr herauf. Der Nennen. -̂as dürfen wir doch nicht versäumen.
Rohr meinte. Du seiest nervös vorm Reimen. Bursche führte eine dunkelbraune Bbllblutstute vor Auf der Straße ging Rohr wartend aus und ob.

Ach Mutter, 1 so erschütternd wird wohl die dem Hause auf und ab. Dos Pferd bog immer nach Donnerwetter, ist das Staatsmadel ! dachte er,
Nachricht nicht fein. Ein müdes Lächeln glitt über links aus. senkte den Kopf, warf ihn dann wieder als Fnau v. Ramm ihn mi Mar e bekannt nachts
sein gequältes Gesicht. Wahrscheinlich hatte die zurück und wieherte laut . Und die kommt her, nur um den Bodo re,t u zu
Mutter ein paar hundert Mark in irgend einer Eilige Tritte kamen sporenklirrend die Treppe sehen! Der Bengel pat ein unverschämtes Gl
Lotterie gewonnen und wollte chm die schenken oder herunter. Der junge Offizier sah nicht auf Die nicht zu glauben. . « reicht
eine alte Tante hatte chn mst einer Kleinigkeit im Reitpeitsche hielt er unter den Arm geklemmt. Der Aus dem Exerzierplatz, den sw bald “)
Testament beacht . linke Fuß trat in den Bügel. Dorsichttg nahm er hatten, war unter Hinzuziehung eme- benachbarten

2u wirst Dich wundern. Bodo! Sie faßte seine die Zügel auf. Vornübergebeugt, so daß er kaum Wwsengrundes die Bahn' ^ S-st-ckt. Die schon vor^
beiden Hände, in denen der Puls aufgeregt mit seinem Gewicht den Sattel berührte, ritt er im handenen H'"dermsie. . warm durchzw l ordensr-t  LLi.'LL,'- '—Echm°l«-ch-lt.bie »g*. RarÜfB 'S”Ä Ä:

ai |liiic' jalj. Rolf jtieg bei  Lies er gällgUch uner. Marie a Rochlitz giag uaruhil, in dem kleinen Einme Pkerde -rkneiten Ihrelejiie Borb-reitung. um
warteten Frage in sein Gesicht. Ja — sehr oft, Hotelzimmer ans und nieder. Mit Ungeduld er- an den Start gehen zu können, an
Mutter, antwortete er nach einer kleinen Weile wartete sie Frau v. Ramms Rückkehr. Jetzt aus herumgefuhrt. Dw Retter gmgen hm ober
aernebi  einmal kam ihr in der Einsamkeit dieser trüb - standen auf der Wage und ließen sicy wiegen.
8 P 2m hast sie noch lieb? Ebenso lieb wie früher? seligen Stunde das Ungewöhnliche ihres Schrittes Major v Berger lief, das Rennprogramm̂ mder

Er wandte den Kopf weg. zum Bewußtsein. In ihrem ersten f^ eudeiirMsch Hand, geschäftig hin und her. Einer dw Rittmeister
Mnn, vielleicht ist es indiskret von mir, diese über die unerwartete Erbschaft, die ihr den Weg instruierte die zur Aufrechtwhaltung der Or g

Frage zu stellen. Die magst Lu 'lieber Marie selber zum Glück ebnen sollte, war sie zu Bodos Mutter bestimmten Unteross>z,e,e und ritt dann auf die
beantworten, rief Frau v. Ramin glücklich. Dein geeilt. Die lebhafte alte Dame hatte nichts davon Landstraße, um die eingetroffenen Wagen nach der
Verstummen sagt mir genug. Denke Dir, welcher wissen wollen, daß ihr Sohn erst vorsichtig von chr richtigen Stelle zu letten. _rarr.^at'rtfn Wnrit> mnr hnrh Ki-aniken-sest er. Die !aasaeborckt werden müsse, ob seine Gefühle für | Marie und Frau v. NawlN spähten nach -öooo

aus. Aber sie konnten ihn nirgends entdecken.
Er wird beim Satteln dabei fein. Bodo fetzt

- ■ ■ ~ ‘ m ' . “!J-1 selbst
. . bitte

rechts, meine Damen, da geht es zur Tribüne.
Er ging voran, um den Damen Platz zu fa>af=

~ " " standen viele ^
. Nachbarschaft,

gläsern und Krimstechern bewaffnet und unter-

Glücksfall! Marie war doch Krankenschwester. Die ausgehorcht werden musst, ov seine Gefühle für
letzen Jahre pflegte sie eine alte reiche Dame mit Marie, der -er vor fünf Jahren seine Liebe gestan-
Anfovsernnq. Zum Dank hat die ihr ein hübsches den hatte, noch unverändert seien, denn sie behaup- i wiro veim « anein vaoei ^ k,ui
Vermögen hinterlassen. Marie ist nun ganz tete fest, ihren Sohn genau zu Hennen. Aus jedem sich auf keinen Sattel , dessen Gurten er nicht
jAbständig, vermögend, und ihr könnt Euch hei- seiner Briefe habe sie seine Liebe für das junge uarf)ae3ogen hat, meinte Rohr. Hier - -
raten! . . . Nun, Bodo, warum sagst Du denn gar Mädchen herausgelesen. rechts, meine Damen, da geht es zur Tribun-
uirtxisV Das glaubte Marie nur zu gern. Sie lieh sich Ex ging voran, um den Damen Platz zu -,u/ui-

Er stand wie versteinert. Plötzlich lachte er aus, bereden, mit nach Dammin zu fahren, um Bodo zu f« , . Vor der Tribüne standen viele Offiziere und
schrill und schneidend. überraschen. Die heitere Zuversicht der alten -Dame tzje Herren aus der Nachbarschaft, mit Opern-

Bodo um Gottes -willen lache nicht so! Kind, wirkte ansteckend und beseiiigte alle Beden-k-en. gläsern und Krimstechern -bewaffnet und nnter-
ick änastiüe mich um Dich. Was hast Du nur? Aber in dieser Stunde peinlicher Erwartung hielten sich eifrig über das kommende Rennen.

' r?  c rt •r - _ : i - I .rtt.f imiS ifi» ft rin: nrt ihre Hflner*  I ^ mnr horeUa  Voll okfeHl. Dle
leuchteten in dem

lch änmtlae rmcy um D «y . Was yajl nur5 'ztuer m mvfvi  yieum |ia; uuu
Er stand steif ausgerichtet neben .ihrem Stuhl stiegen Zweifel auf, „und sie smg an, ihre Ueber- Die Tribüne war bereits voll

und sah mit leeren Blicken über sie fort. Ich könnte eilung zu bereuen. Fünf Jahre hatten sietund Bodo bunten Toiletten der Damen „leuu,. -.
a-Ho jetzt Marie heiraten? Sie hak mich noch lieb sich nicht mehr gesehen! War ihr Mld vielleichtI hellen Herbstsonnenschein, der über dem ganzen
—^ :J- Aber das geht doch nicht, Mutter — nicht längst in seiner Erinnerung verschwommen Platze lag.und ich .
niemals! ^

Aber warum denn nur nicht, Bodo? Was steht
denn noch zwischen Euch, wenn ihr Euch liebt und
Geld genug habt?

Iund verblaßt? „ i grau v. oiuonig , -me •'“a -““ "" '
Sie trat vor den Spiegel , dessen trübes Glas I kantmandeurs, der Rohr sogleich Frau v. Ramm

ihre Gestalt nnr undeutlich wiedergab. . Wer trotz- „nt, Fräulein v. Rochlitz vorstellte, begrüßte die
dem ging ein Lächeln der Befriedigung über ihr Neuangekommenen sehr freundlich und machte sie

Frwae''mick? nicht, Mutter. Ich kann Dir das I Gesicht. Nein, sie hatte sich in den harten Arbeit»- ^ ch sogleich mit den übrigen Damen des Regi-
»ickt beantworten. jahren, die hinter ihr lagen, nicht zu ihrem Nach- ments bekannt. Alle rückten noch etwas zusammen,

Aber ich muß es wissen, Kind. Marie ist ja teil verändert. Sie schob den großen schwarzen Hut noch zwei Plätze in der Mitte der Tribüne
auch hier Das war meine letzte, schönste Ueber- weiter von der Stirn zurück. Die überfallende Spitz- srei wurden. .
ralchuna für Dich. Ich dachte, gleich heute nach warf einen leichten Schatten über ihr rosiges Ge- Irene saß mit Mutter und Schwester m der-

~ ö - - "" -*■•••'• . .l sicht mit der schmalen seingebogenen Nase, i>en fetbert Reihe, Irene aufgeregt lustig, Frau Ellsa-
großen grauen Augen. Das starke dunkelbl-onde beth in recht bedrückter Stimmung und auch Lotta
Haar -lag in -einem tiefen Knoten im Racken. An &Iie6 ., ĥr still. Ohne sonderliches Jnerefse beob-

Frau v. Siudmtz, die Frau des Regimenls-

dem Rennen sollt Ihr Euch verloben und
Marie ist hier in Dammin?
Gewiß. -Sie ist nicht mehr Krau-kenpflegerim, o-rnu. m« « »

Was soll sie denn jetzt noch ihre Gesundheit aufs -ihrer schlanken und doch vollen Gestalt steten die.7'..:a 77 \;/4». fn in -fehr  f 'mrt Insten ihres fd>n>arAen Krevpklemes

Mle
Bet Sfaüt ASU» 1 R ..

Einladung
zur öffentlichen Stadtverordnetenversammlung dN
Donnerstag, den 22.  b . Mts., nachmittags6 Uhr >»'
Rathaussaaie.

Tagesordnung:
1. Kassenbericht vom 25. April und 14. Mai d. 0-
2. Gesuch des Hochheimer Stadtanzeiger-BeriaM

betr. Erhöhung der Pauschale für die aMl'
lichen Bekanntmachungen.

3. Gesuch der ev. Kirchengemeinde betr. Gioaen
spende. ,

4. Erhöhung der Neufestsetzung der Berwa.'
tungsgebühren.

5. Abrechnungvom Frühjahrsmarkte.
8. Errichtung eines Marktamtsgebäudes.
7. Gesuch des Mieterschutzvereins betr. Woy'

nungsbeschaffung. , u
8. Gesuch des Herrn I . Stemmler betr. Bau

darlehen.
g. Erhöhung des Preises für ein Kaufgrob.

10. Erhöhung des Wasser- und elektr. Strom'
Preises.

11. Einladung vom Arbeiter-RadfahrervercM
„Edelweiß".

12. Mitteilungen. ' '
Hochheima. M., den 19. Juni 1922,

Der Stadtvcrordneten-Borsteher.
gez. Fr. Abt.

Bekanntmachung.
Die französische Bcsahungsbehördehat folgend-

Verfügung erlassen, welche zur sttengsten BofolgunS
milgeteilt wird:

Es ist in dem gesamten, von der französrsch-d
Armee besetzten Gebiet streng verboten, den Mann-
chaften der französischen oder alliierten Arm--d

Branntwein, Likör oder alkoholhaltige Getränke 311
verknusen ober unentgeltlichzu überlassen.

Dieses Verbot erstreckt sich auf alle -alkoholhab
tigen Getränke, wie : Malaga, Porto, Grog, Punsm
usw., es erstreckt sich nicht aus Wein, Apfelwein und
Bier. .

Außerdem ist der Verkauf von Wein an emg-
borene Militärpersonen in der gesamten französisch-^
Besatzungszoneverboten.

Die unter Ziffer 2 erwähnten Verbote finden
keine Anwendung auf Offiziere oder auf stanzöfisch--
alliierte oder eingeborene weiter verpflichtete Unter'
offizicre (Kapitulanten).

Die Personen, welche gegen den oben steheiw-n
Befehl verstoßen, werden aus Grund des Art. 6 d»
Verordnung 1 der Nheinlandkommifsion vor die ZU'
ständigen Polizeigerichte gestellt.

Hochheima. M., den 19. Juni 1922.
Der Bürgermeister. Arzbächer.

Bekannkmachung.
Am Donnerstag, 22. Juni, vormittags 11 A>st,

werden am Elektrizitätswerkhier eine Anzahl 2lM'
mulatoren-Gttiser und Oelfässer öffentlich versteigen-

Hochheima. M ., 20. Juni 1922.
Der Magistrat. Arzbächer.

„..„w. — ,- - - , achtete sie die herangaloppierendenPferde, während
schwarzen Kreppkleides J ^ ne neugierig die so plötzlich in diesem ge-Spie! setzen! Sie liöbt Dich"ja ŝo sehr. Gleich kam>weichen Falten «“ rrr ”,:' | ■otene >—0.—«, — r -« • ■ ..  »

fic au mir mit der guten Nachricht . Ich follle Dir malerisch herab . Em klemer Ausschmtt ließ -die schlossenen Kreise austauchenden Damen inusterte
schreiben Dich aushorchen, wie Du wohl dächtest, zarten Linien des Halses -sehen. In dem breiten Die Mutter Ramms ist mir kune Fremde,
Aber schließlich-kamen wir überein, wir woMen SeidenNÜrt-el, der ihre sckpnale Taille umspamtte, eroffnctc Irene liebenswürdig das Gespräch mit
Dich überraschen— und da sind wir. Marie ist im duftete' ein Sttauß dunkler Herbstveilchen. Wie U)rCr neuen Nachbarin.- - - - - - "in , mir fic hnr+ jiim Rennen ein lüttes Krühiinaserinnern schwebte der Dust r\dinen UDerraiajen — uuu int invu wu . .
Gasthof gieblieben. Ick) soll sie dort zum Rennen ein süßes Fruhlmgsermncrn
abholen. — Bodo, nun sage mir um Gottes willen, d̂urchs Zilmiicr.
was ist mit Dir?

Mutter, wenn Du mich liebst, wenn Du einen , -un-ng uewuiuu, wm . ...
Funken Mitleid mit mir -hast, dann laß mich, frage Abschiedsstunde hatte sie auch em schwarzes Kleid
ui-ich nichts weiter. Ich kann Dir doch nicht die getragen und im Gürtel einen Dellcheiistrauß, den
Wahrheit eingestehen. Rur soviel mußt Du wissen, er ihr geschenkt. t .
ich will Marie nicht wieder gegenübertreten. Die Alabasteruhr unter dem Glassturz, der zwei

Wshalb denn nur nicht? geschmacklose Blumenvasen aus dem Kamm Ge-
Weil ich mich in einer imsoligen Stunde an sellschaft leisteten, schlug. Drei überhastete, ^ hell

, , ,, .. . . - „ eiugen mit enoas tui
Nicht ohne bestimmte Absicht hatte sie diesenI@efi<fitdi-cu unter d

Anzug gewählt, denn -damals in jener bittersüßen iib« lahenen Hut.

Die alle Dame richtete ihre -großen schwarzen
Augen mit etwas kühler Frage auf das feine blaffe,
- ' ' dem großen, mit Mohnblumen
überladenen Hut.

Ihr Herr Sohn verkehrt sehr viel bei mir und
, meinem .Manne, fuhr Irene schnell fort. Ist das

p: geschenkt. junge Mädchen eine Verwandte von Bodo?
Die Alabasteruhr unter dem Massturz, der zwei ^ y. Ramin zuckte unwillkürlichüberrascht

zusammen, als der Vorname ihres Sohnes so
Weil ich micy m einer imzeiigen .« runue an , ,eu,»vui» “ 'yy - - - -'»>- 7--. 7--- >ungeniert von den Lippen der jungen Frau fiel,

-eine andere gebunden habe. Wie ein Wahnsinniger nachschwingende Schlage durchkiangeu die « ml«. ^ wußte nicht weshalb, aber sie -empfand . eine
trat ich mein Glück mit Mßm . Marie horchte aus. -Schon so spat. In einer aero jjje Abneigung Hegen diese elegante junge

Bodo, wie soll ich -das -verstehen? Soeben Stunde sollte das Rennen bereits anfangen. Wa g ral, Nein, Fräulein v. Rochlitz ist nicht mit uns
sagtest Du mir, Du hättest Marie -nicht vergessen, blieb die alte Dame nur? Sie mußte doch mp , verwandt, nur sehr innig befreundet,
und dabei hast Du eine andere -lieb? mit melcĥ fiebernder Unruhe sie erwartet wurde!und dabei hast Du eine andere -lieb? , ,. 7̂ 7.7 /- <- . - ,

Nein, das habe ich nicht. Das ist ja eben das Das junge Mädchen ging aufgeregt hm und
Furckttbare Mutter Liebte ich -jene andere, das her. Immer vom Fenster bis zur Dur und wieder
wäre ja eine Rechtfertigung, Wenigstens eine Er- zurück. Mit leisem Surren glitt ihr langes Kleid Em zärtliches Lächeln war ihre Antwort.
Hxl ’bJ, Sr. il nL _ mutt alles aus über die alattgebohnten Dielen. Dabei überhorte Irene horchte auf. Eine schattenhaft

Nicht wahr, Marie? .. __ _
Das junge Mädchen wandte das schöne Gesicht

klärung. Aber so "ist alles aus — muß alles aus Iüber die glattgebohnten Dielen. Dabei überhörtes
.sein! . . Und nun laß mich, Mutter - ich will , sie sck>ließ-lich doch -das Heraufkommender Erwar-
in -den Stall , mich aufs Pferd fetzen, das Rennen teten und erschrak heftig, als diese plötzlich da^
_. v _ ^ ^ ; nt*  ii .vr'nrt 'Amnan I '^ rrmTT'fvr ihfpirat.

Irene horchte auf. Eine schattenhafteErinne¬
rung durchzuckte sie. Hatte Bodo den Namen nicht
genannt, als sie ihn fragte, ob er vor ihr schon

reiten undswinnem Ŝo viele"junge Damen haben IZimmer betrat. . . _ . -ine Frau geliebt habe? Mit erhöhtem Interesse
au mich gewettet, die dürfen nicht enttäuscht Den ganzm Ruckweg hatte Frau v. Ramm beobachtete sie das jimge Madch°n. „ Marie gabDen ganzen yiutrnjeg i/uue u. .uumm veovacytele pe oas junge wuu*  yr uu
ituerben ' " überlegt, was sie eigentlich sagen sollte. Aber sie ihr den forschenden Blick nicht zurück. Sie saß

Er' sprach abgebrochen, wirr, wie jemand, der konnte zu keinem Entschluß kommen. Müde setzte gEiz ruhig, die Hände leicht in den Schoß verschluru
von einem Schlage halb betäubt ist. j sie sich auf den ersten besten Stuhl und tzosfte, daß \ g<>„, und sah„ unverwandt̂ aus einen Punkt, nach

konnte zu reinem trnljcying loniiiiei,. -jjiuik  r eölc  ganz ruyrg, ote j)an-oe -leiajt in oen oujun ut-i-|u;iuu=
i einem Schlage halb betäubt ist. sie sich auf den ersten lbesten Stuhl und hoffte, daß gen, und sah unverwandt aus einen Punkt, nach

Kind in diesem ZustaNd kannst Du unmöglich ihr irgend eine Eingebung die richtigen Worte auf der weißen Fahne am Start , die sich nun bald
.ein Rennen reiten, rief Frau v. Ramin entsetzt, die Zunge legen würde. Ilenken mußte, um den dort herangall
Du bist ja im Fieber und siehst-aus wie der Tod. Mario lief zu ihr, k°ßte ihre Hand und sah mit

Der TM Ja, Mutter, das wäre das beste, die angstvoller Frage in ihr Gesicht. Tantchen, wie geben. . . . . . . , , , . ,
eirtAinttc Läluna war es? Was sagte er? Schon von dreiviertel vier Uhr an hatte das der

" '»ndn wilttt Du mich umbringen mit solchen Frau v. Ramin -band verlegen ihre Hutbänder Tribüne gegenüber, jenseits des Auslaufs der
rnttelülchcn Reden? ^ 9 ^ auf und zu. Ach Kiud, laß mich nur erst zu Atem Ps« de. aufgestellte Trompeterkarps Märsche gc-

Ncir — nein- ängstige Dich nicht!, Mutter, kommen, meinte sie endlich. Weißt Du, -ich traf blasen. Mit dem Schlage vier ertönte das Signal.
Mer sterben möck-te der bricht sicher nicht das keinen glücklichen Moment, so kurz vor dem Rennen. Die Reiter stellten sich in -eine Reihe, doch ledesmal
Keuick Zuerst blieb Bod-os Regimentskamerad, ein Herr v, kam ein Pferd zu weit nach vorn, und man mußte

Die alte Dame war so besÄrzt über ihres Rohr bei .ihm. Der -wartet auch jetzt unten auf der «bermals aufstell-en. Bier Offiziere des Damminer
-Sohnes verworrene Antworten, daß sie gar nicht Straße, weil er uns zum Rennplatz fuhren will. Dragonerregimenls und drei Offiziere, der Nach-
wuttto was sie tun svlltt. Was fall ich ihr nur Und als ich endlich mit meinem Sohn allein sprechen bargarnifon stritten um den Damenpreis.
antworten wenn sie fragt? Was — um Gottes konnte, war Bodo so aufgeregt, daß ich eigentlich Der Tribüne zunächst stand die „Hexe", Ramins
willen? Das kann ja kein Mensch verstehen, was nichts von ihm erfahren habe können. braune Bollblutstuts. Als ob sie nicht wüßte, mit
Du da zusammenphantasierst, Bodo. ! Die zarte Rote ausiMariens Wangen verblaßte, Fuße sie zuerst antteten sollte, reckte die

Ein junges Mädchen gewiß nicht, gab er mit Das freudige Lachen in „ihren Augen erlosch. Hast| ^ eje" mit ihrem langen .Hals die Zügel und ließ
bitterem Lochen zu. Weder verstehen noch verzeihen. Di! ihm denn gesagt, daß Ich auch hier bin, -Laut- Mnzelnd den Reiter auf ihrem Rücken wie air
Darum dürfen wir uns eben nicht noch einmal j chen°?„ fragte sie beklommen.»eklommen. Federn schaukeln,

m aller Eile. -Es regte ihn furcht- ,%mt ^ :öem

mehr wagen dürfe, um ihre Hand zu bitten. Ma-g
sie mich für verrückt halten — alles besser, als daß
sie die Wahrheit erfährt.

Bodo, Du belügst mich. Du liebst die andere!
Gestehe es ein. Es ist besser, Marie hört das von
mir.

Nein, ich habe keine andere lieb! schrie er
außer sich. Foltere mich doch nicht. Aber trotzdem
steht eine Frau zwischen mir und dem Mädchen,
das ich liebe, eine Frau, der ich mein Wort gab, sie,
zu heiraten, sobald sie frei ist. — So , nun weißt Du
alles , Mutter. Sieh mich nicht so an. Verzeih mir —
ich bin ein Verzweifelter, und mt Derziveiselten soll
Man nicht richten.

uLum ’uut tu wvi  miv vvv»* mkVi __ , . . ^ w u _ _ VW.,-*... 5Babo Icidjt
neaeniiberstehen. Sag ihr, ich hätte"sie sehr lieb ge- ! Ja , gewiß — in aller Eike. -Es regte ihn fstrcht- 1£cu<jt  dem knisternden Leder . . . .. .....
habt und sie sehr hochgestellt, so hoch, daß ich nicht bar aus. Sie brachte es mcht fertig, die Wahrheit der Tribüne her konnte man sein schdnge-
.,. . 1.. (Annh int iti'Htvn Mna einzugestehen. Zärtlich streichette sie die schmale! scĥ iichnes Profil deutlich sehen. rT'~~

Hand, die aus der Lehne ihres Stuhles lag. Aber ujn-erfiefet traten scharf hervor.
. . ganz sicher. '

vornübergc-
des Sattels

einzugestehen. ^ arriicy iircicyme^jie me immm- \ fdmittenes Profil deutlich sehen. Die Muskeln am
Hand, die auf der Lchn-
er hat Dich dach noch lieb - ganz sicher. l Plötzlich wandte' er'den Kops. Sein Blick flog

Si %, Ut m lieb, ft >.»d |t* ft «m 6» “ w ™ r|'”b g n”Ä "Ä SK

Wie seltsam! Was kann er nur damit meinen? Marie hob grüßend den Veilchenstrauß. Er
Frau v. Ramin seufzte. Vielleicht ist es ihm beugte sich im Satel vor und hob die Peitsche, ehr

drückend, daß Du jetzt reich bist und er doch nur furastsvoll. wie man eine Kvmgm grüßt,
wenig zu bieten hat. Der Ausdruck femes blassen, ent,chlo,senenGe-

Wie der Ertrinkende nach dem Strohhalm, so sichls blieb finster. Ein veifteiiierter Gram schien
haschte die Mutier nach dieser kaum glaubwürdigen1 in b-n dnuklen Augen zn liegen.

'Äusvche. . , . Wie ernst und blaß ex anssieht! hauchte Marie

Bekannkmachung bekr. Elkernbeiratswahlen.
Die Feststellung des Wahlergebnisses für di-

am 18. Juni d. Js . stattgefundene Wahl vom Elter»'
betrat durch den Wahlvorstand hat folgendes R-'
siittat ergeben: Abgegeben wurden insgesamt 33»
Stimmen, davon entfielen auf den Wahlvarschlagl
Sack 298 Stimmen, Wahlvarschlag 11 Seiler ^
Stimmen. Es erhielten Sitze WahlvorschlagI '
Sitze, Wahlnorschlag11 1 Sitz. Als Beiräte sin»
demnach gewählt von Wahlvorschlag1: Pelcr Saat
Philipp Bellen, Ursula Braun, Friedrich Bach-Nl
Heinrich Wiegand, Philipp Schreiber, Eva Leichn--'
Martin Mohr, Johann Hück, Georg Kaufmann^
WahlvorschlagII : Otto Seiler . Einsprüche g-g-"
die Wahl sind nur binnen zwei Wochen nach F-m'
stellung des Wahlergebnisses zulässig.

Hochheima. M., den 20. Juni 1923.
Der Wahlvorsinnd.

K 0 s ch0 r r e k, Vorsitzender.

Wird veröffentlicht.
Hochheima. M., den 20. Juni 1922.

Der Magistrat. Arzbächer.

AnzeigenkeU.
IßikN SM -MsM -M .-SMffM

VcrtcllungsstcUeHochheiw.
Für sofort eine

ömie Wie VEM
g«-sucht. Meldungen unter Vorzeigung der Zeugnis!-
Moini,, R«ro DarUnrossaring 27. / _ ,

sowie alle Arten v. Hantunreinigkeiteii , Hautausschiägen , «-io
Blütchen , Mitesser ; etc . verschwind , d. tägl . Gebrauch d. echten

von Bergmann & Co ., Ila <!cbcnl . Überall zu haben.

Empfehle zu
Tagespreisen:
MW. Mi.

Mci , emM.
ÜtelBü, telaSl.
Sieüüia».p.

Feiner:

WMgMWkse!.!
HuufecBltEloiEr»re-ArttMWS
laaöto.MM.
J.Tii.fiallo tlacü!.

5)och beim>>. M.

Einige guterhollene

Dism ^ n - Hüte
2 guterholtene ,

DameR ' Aläütel
z» verkaufen.

Näh. Filial -Cxpcd. de-
Hochh. Stadtanz., ^Hochlh

Gulerhaliene , kleine

zu vertat,sen.
chochbelm a.

Sponhetm-Slraßŝ ,

von C Rhode,
Vorbereitung' auf »m.

Meistwpniiuu « n.Po .u-l
kur»p. 1'ronrnmm t!<
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